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frand folgend“ 

verkauf 7 Aewno, 9. Mai. Der litauiſche Miniſterrat hat 
10 m Zattel 0 wide ausgearbeitet, das bedeutende Aenderungen 
1 4 Ra Milhen Berfaflung vorſieht. Dies Dekret ſtellt 
— einen grundſätzlichen Punkten wie folgt dar: 
— Wa der Abgeorbneten des Seim wird um die 


Mah »ertingert. Die Zahl der Abgeorbreten betrug 


d a und nach der Angliederung des Memellandes 
0 N dun geordnete. Das Alter der Wahlberechtigten 
9, dan auf 28 Jahre erhöht, während das Recht der 
ges vom ir Yet denjenigen Perlonen zufteht, die das 
5 der Erla undes densjahr bereits erreicht haben. Eine auher⸗ 
März d., iche Seimſeſſion kann nur auf Grund einer Bes 
ntentofe { langen . des Staatspräſidenten oder aber auf Ber⸗ 
wecks 30 ersol von mindeſtens der Hälfte aller Abgeordneten 
rückſtän der Tann IR; doch kann eine auf diefe Weile einberufene 
Briefma tte geh entliche Seimſeſſton einzig und allein nur das 
beizufügen] (drs, sledigen, zu deſſen Beltätigung fie einberufen 
Zahlung Neue Die Seimkadenz fol 5 Jahre dauern. Die 
fie nicht pe | I Menden zum neuen Seim ſollen nicht ſpäter als 
Yaprape nach der beendeten Kadenz bzw. nach der 

traf. ed gi, des Seim erfolgen. Der Staatspräſident 

W die Dauer von 7 Jahren gewählt. 
dz. Was die polniſchen Nationaliſten in Polen erſtrebt 


Ihn 
iyhskl | en und das dank dem entſchiedenen Widerftande 
endet. 


Gu vorgeſtrigen Sonntag fanden in Zöunfta-Wola 


sten für den Krankenkaſſenrat ftatt. Die Deutfche 
1 Nate Arbeitspartei Polens, Ortsgruppe Zoͤunſka⸗ 
b. p le bei den letzten Wahlen zuſammen mit der 


13 und dem „Bund“ gegangen iſt und damals 
„ der aate erhalten hatte, ging diesmal allein. In 
| fäfg, digen Vorwahlverſammlung der deutfhen Werk⸗ 
2 ahjjoie der Abg. Artur Kronig am letzten diens⸗ 
bein elt, zeigte es ſich, daß ſämtliche deutſchen Ar⸗ 
80 Angeſtellten geſchloſſen hinter der Liſte der 
zent g hb. ſtehen. die Wahlbeteiligung betrug 47 Pro» 
den) den Krankenkaſſenwahlen in Warſchau 25 Pro- 
timmen erhielten: 
5. „A. p. 372 und 5 Mandate, 
8 „S. 680 und 10 Mandate, 
Wund“ 233 und 3 Mandate, 
* N tenfcherer 82 und 1 Mandat, 
„ P. R.-Linke 355 und 5 Mandate, 
Rechte 192 und 2 Mandate 
810 Chaderja 286 und 4 Mandate. 5 
My, efes Ergebnis beweiſt, daß die Sozialiſten, 
ie e in der letzten Kabenz die Verantwortung 
Auen Führung der Inſtitution auf ſich genommen 
Ka ihren Beſitzſtand nicht nur erhalten, ſondern 
Wiege haben. Erfreulich iſt der Mandatverluſt der 
9. Ruch in Zöunſka⸗Wola haben wir alfo einen 
; links zu verzeichnen. Beſondere Anerken⸗ 
8 in ungen ſich die deutſchen Werktätigen, die den 
alen Platz im Wahlkampf beſetzt haben. Die Ver⸗ 
b, 8 der Kaffe dürfte ſich nunmehr aus 4 Sozia⸗ 
N. p. R. mann und 1 Christlichen Demokraten 
125 ebeitgebern zuſammenſetzen. 
uam Schluß Jei noch erwähnt, daß für die als 
Ken erklärte Lifte der Unabhängigen Sozialiſten 
immen abgegeben wurden. 


Vozialiſtiſcher Wahlſieg in Radom. 


Nandi vorgeſtern in Radom ſtattgefundenen Selbſt⸗ 
Ne, üngsmaßlen brachten der Endecja eine ſchmähliche 
Nr age. Sie errang nur 3 Mandate, während ſie 
hie mit den anderen Rechtsparteien 15 Mandate inne 
Nite Die Chadecja errang 6 Mandate. Dagegen 
RR fie die polniſchen Sozialiſten 16 Mandate, wo⸗ 
iR ihren Beſitzſtand um 3 Sitze erhöhten. Die 
den Ben hatten vor einiger Zeit den Stadtrat ver⸗ 
Wien a ſie der Endecja die Stadtwirtſchaft entreißen 


welche zuſammen mit den bürgerlichen Juden 


bare , x 1 a 
Das Diktaturregime in Litauen. 


Herabſetzung der Zahl der Sejimmandate um die Hälfte. 


der Linksparteien vereitelt wurde, wird nun die 
Diktaturregierung in Litauen einführen. Vorerſt hat 
fie aber den Seim aufgelöſt, um ihre Abſichten unge⸗ 
hindert in Wirklichkeit umſetzen zu können. 


Die Schwierigkeiten bei den polniſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen. 


Rußland fordert vor der Unterzeichnung des 
Handels vertrages den Abſchluß eines Sicher⸗ 
heitspaktes. 

Krakau, 9. Mai (Pat). In einem dem Kor⸗ 
reſpondenten des Krakauer „Kurjer Codz.“ gewährten 
Interview auf der Wirtſchaftskonſerenz in Genf, 
erklärte der Sekretär der Sſowietdelegation Stein auf 
die Frage, welche Hinderniſſe bezüglich der Belebung 
des Handelsverkehrs zwiſchen Polen und Rußland 
beſtünden, folgendes: Dieſe Hinderniſſe find vor allem 
politiſcher Natur. Es gibt keine wirtſchaſtliche Zuſam⸗ 
menarbeit, ohne vorheriger Regelung der politiſchen 
Beziehungen. Es geht hierbei um die Unterzeichnung 
des Sicherheitspaktes zwiſchen Rußland und Polen. 
Die Verhandlungen hierüber werden gegenwärtig in 
Rußland geführt und werden polniſcherſeits vom Ger 
ſandten Patek geleitet. 


— Woher Wahlſieg der DS A in Zdunſta⸗Wola 


Die ſozialiſtiſchen Parteien haben ihren Beſitzſtand erhöht. 


die Magiſtratsämter beſetzt hielt. Weitere Mandate 
errangen: Parteiloſe 1, Bund 2 (bisher 1), Poalej 
Zion 2 (1), Bürgerliche Juden 5, jüdiſche Handwerker 2 
und der Verband der Sanierung Polens (Bartel⸗Pil⸗ 
ſudſki⸗Richtung) — 2 Mandate. 

Die Kommuniſten haben ſich an den Wahlen nicht 
beteiligt, da die Polizei in der Nacht zum 25. Mai dem 
letzten Termin zur Einreichung von Wahlliſten, alle 
Hauptkandidaten der kommuniſtiſchen Liſte ſowie den 
Bevollmächtigten derſelben, Kozerba, verhaftete. 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg auch in Oſtrowiec. 
Auch hier wurde die Endecja aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen. Sie erhielt nur 2 Mandate, die Chadecja 4. 
Die polniſchen Sozialiſten errangen dagegen 8 Sitze, 
die Poalej Zion 2 und der jüdiſche Block 9. 


Auch in Szydlowiec ſozialiſtiſcher Fortſchritt. 

Bei den ebenfalls am Sonntag ſtattgefundenen 
Wahlen in Szydlowiec konnte die P. P. S., die bisher 
nur 1 Mandat beſetzt hielt, 3 Mandate errangen, 
während die polniſchen Rechtsparteien ihren Beſitzſtand 
von 7 auf 6 Mandate verringerten. Die Kommuniſten, 
die bisher kein Mandat hatten, erhielten 3, während 
2215 ER ihren Beſitzſtand von 12 Mandaten aufrecht 
erhielten. 


Die Wahlbewegung in Warſchau. 


Zu den Stadtratwahlen in Warſchau haben die 
Kommuniſten ihre Liſte bereits eingereicht. Sie trägt 
den Namen „Liſte der Arbeitereinheit“ und hat die 
Nummer 10 erhalten. Die P. P. S. hat ihre Liſte auch 
bereits eingereicht und trägt die Nummer 2. Spitzen⸗ 
kandidat der P. P. S.⸗Liſte iſt Abg. Jaworowſki, bis⸗ 
heriger Stadtverordneter. Außerdem befinden ſich auf 
der Liſte u. a. die Abgeordnete Praus, bisherige 
Stadtverordnete, der bisherige Vizepräſes des Stadt⸗ 
rats Szpotanſki, bisheriger Schöffe Szezypiorſki ſowie 
Abg. Arciszewſki, bisheriger Stadtverordneter. Die 
Endecja wird ihre Liſte heute einreichen. An der Spitze 
ihrer Liſte ſtehen: Der ehem. Finanzminiſter Abg. Mi⸗ 


chalſki, ehem. Miniſterpräſident Ponikowſki ſowie der 


ehem. Eiſenbahnminiſter Tyszka. Auch das Mailager 
wird erſt heute ſeine Liſte einreichen. Die Hauptkan⸗ 
didaten dieſer Liſte ſind: Der ehem. Juſtizminiſter 
Makowſki ſowie Fürſt Kazimierz Lubomirſki. Der letztere 
iſt von dem Fürſten Zdzislaw Lubomirſki zu unterſchei⸗ 
den, der auf der monarchiſtiſchen Liſte ſteht. 


etwas gewonnen. 
haben das ſo ziemlich alle Religionen verſucht, bis 


Muſſolinis Arbeitsſtaat. 


Ein großer Humbug. 


In einem Lande, wo man weder ſagen noch 
drucken darf, was man denkt, ſpielen allgemeine 
Redensarten, die der eine dem andern verſtohlen 
zuflüſtert, eine große Rolle: ſie ſind ſo eine Art 
Surrogat für Informationen. Es wird ſo manches 
geflüſtert, daß die Monarchie der Diktatur müde 
ſei, die ſie ganz an die Wand drückt, daß Muſſo⸗ 
lini der Rückſicht auf die Monarchie müde ſei und 
das Kaiſerreich proklamieren werde, daß der 
Faſchismus ſich energiſch nach links orientieren 
wolle und was derart ſchöne und intereſſante Dinge 
mehr find. Bis jetzt hat aber der arme König 
ſeine Diktaturmüdigkeit, die wir ihm nachfühlen 
können, noch in keiner Weiſe an den Tag gelegt, 
das italieniſche Kaiſerreich iſt auch noch nicht pro⸗ 
klamiert worden, obwohl wir ſchon durch eine 
Muſſolini gewidmete Kaiſerhymne dazu gerüſtet 
find, es bleibt alſo nur der Ruck nach links. 

Und der ſoll nun durch die Arbeits ver⸗ 
faſſung, die „Carta del Lavoro“ erfolgt fein, 
Man muß ſchon ſagen: es iſt ein billiger Ruck. 
Es iſt natürlich ſtreng verboten, das Elaborat des 
hohen Rats des Faſchismus nicht ernſt zu nehmen, 
aber darum iſt nicht geſagt, daß man ſich irgend 
etwas dabei denken kann. Wir haben da in 30 
Sätzen einige allgemeine Behauptungen, einige 
fromme Wünſche und ein beſcheidenes Minimum 
von Forderungen im Intereſſe der Arbeiter, die 
dieſe in den meiſten Kulturländern längſt verwirk⸗ 
licht haben, wie Sonntagsruhe, Krankenverſicherung, 
Lohnzuſchlag für Nachtarbeit. Muſſolini hat ſo 
eine Art „Erklärung der Menſchenrechte“ geben 
wollen, nur ohne Rechte und ohne Menſchen. 
Da die faſchiſtiſche Preſſe ſagt, daß er wieder ein⸗ 
mal einen geſchichtlichen Meilenſtein geſetzt hat, 
muß die Sache wohl ſo ausgefallen ſein, wie man 
es wünſchte. 

Das Statut iſt kein Verſuch, die Produktion 
auf die Intereſſenſolidarität der Produzenten zu 
gründen. Das hat gar mancher vor Muſſolini 
verſucht, der für dieſen Verſuch beſſer ausgerüſtet 
war, als der italieniſche Miniſterpräſident. Daß 
dieſe Intereſſenſolidarität für ein Volksganzes, ja 
für die Menſchheit beſteht, nicht nur als ethiſche 
Forderung, ſondern auch als logiſche Tatſache, iſt 
ebenſo ſicher wie der Umſtand, daß dieſe Intereſſen⸗ 
ſolidarität des Volksganzen und der Menſchheit nur 
ſehr wenigen Individuen zum Bewußtſein kommt 
und kommen kann und in der privatkapitaliſtiſchen 
Geſellſchaft nun und immer jene greifbare Wirklich⸗ 
keit erlangt, die den Willen der Individuen beein⸗ 
flußt. Ja, wenn das faſchiſtiſche „Statut der 
Arbeit“ im Bankdirektor wie im ſtzilianiſchen 
Schwefelarbeiter das lebendige Bewußtſein erwecken 
könnte, einem großen Ganzen anzugehören, wenn 
der eine das Defizit ermeſſen könnte, das dieſem 
Ganzen aus dem Leben des andern, aus deſſen 
verkürztem Menſchtum erwächſt, dann wäre ſchon 
Durch Worte und Predigten 


endlich die Geſellſchaft dahinterkam, daß der Anteil 
der Produzenten an den erzeugten Gütern eben 
von der Macht der Produzenten abhängt, ſich dieſen 
Anteil zu ſichern. Es hat erſt eine Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung gegeben, als es eine Arbeiterorganiſa⸗ 
tion gab. Das iſt Vinſenweisheit. 


Der Faſchismus ſtellt ethiſche Verpflichtungen 
auf und ſetzt den Staat zu ihrem Wächter. Aber, 
wer iſt der Wächter des Staates? Wer leiſtet 
dafür Gewähr, daß jene ſtaatliche Arbeitsgerichts⸗ 
barkeit des Syndikatsgeſetzes vom April 1926 
nicht politiſchen und wirtſchaftlichen Einflüſſen 
unterliege, und zwar Einflüſſen des Unternehmer⸗ 
tums, da, nach der Vernichtung der freien Arbeiter⸗ 
organiſationen, die Arbeiter weder politiſchen noch 
wirtſchaftlichen Einfluß haben? Das „Statut der 
Arbeit“ hat leinen praltiſchen Wert ſelbſt, wenn 
es auf irgendeine Weiſe zum Geſetz erhoben wer⸗ 
den ſollte, was es heute, als Elaborat einer 
faſchiſtiſchen Parteiinſtanz — des hohen Rates — 
nicht iſt. Es hat keinen praktiſchen Wert, weil 
keine Sanktion dahinter ſteht, keine Macht, die 
ſeine Durchführung erzwingen kann. 


Die Preisprüfungskommiſſion. 


5 Selbſt die Negierungspreſſe iſt beunruhigt, daß 
die Kommiſſion zur Prüfung der Produktions koſten 
gar nichts von ſich hören läßt. Sie umgibt ſich mit 
einem Geheimnis, als wäre ihre Exiſtenz nicht eine 
Angelegenheit der Oeffentlichkeit. 

Die Regierungspreſſe weiſt darauf hin, daß eine 
ähnliche Kommiſſion in Deutſchland bereits hervor⸗ 
ragende Ergebnilje zu d n hat, wobei die ge⸗ 
ſamte Oeffentlichkeit an dieſen Fragen mitarbeitet. 

offentlich bringt dieſe Mahnung etwas Leben in 
die Albelten der Kommiſſion. Ihr bisheriges 1 
tempo muß jeden Menſchen davon überzeugen, daß = 
der Kommiſſton eher daran liegt, nicht zu arbeiten. 


Die Einnahmen des Staates in den 
ur | letzten vier Monaten. 


Warſchau, 9. Mai (Pat). Nach der bisherigen 

Zuſammenfaſſung aller Einnahmen aus den öffentlichen 

Abgaben und Staatsmonopolen find dem Staatsſchatz 

aus dieſen Quellen zugefloſſen: Im April 162,8 Mil⸗ 

lionen Zloty, März — 182,8 Millionen, Februar — 

10 2 Millionen und im Januar — 158,7 Millionen 
lot. 


Methoden zur Bekämpfung 
der Teuerung. 


Der Innenminiſter iſt der Teuerung durch 
Nundſchreiben zu Leibe gerückt. 
wurde an die Wojewoden RT: und betrifft den 
Brotausbuf aus geringerem Mehl, wobei die Brotpreiſe 
ae herabgeſetzt werden ſollen. 

r Konſument muß alſo ſtets der Leidtragende 
ſeln. Weil es der Regierung nicht gelingt, einen natür⸗ 
lichen Preisſturz herbeizuführen, greift ſie zum Mittel 
der Verſchlechterung des Brotes. Ob aber die Preiſe 
trotzdem herunterklettern werden? 

Sanierung im wahrem Sinne des Wortes iſt 
dies nicht. 


Sosnkowſki bei Pilſudſki. 


Geſtern wurde der in Warſchau weilende General 
Sosnkowſki vom Marſchall Pilſudſki im Belvedere 
empfangen. Wie verlautet, ſoll Pilſudſki hal 
ein höheres Militäramt angeboten haben. 


ein 
Das Rundſchreiben 


Die Dimiſſion des Wojewoden Bninſki 
nicht angenommen. 


Wie von uns bereits berichtet, hat der Poſener 
Wojewode Bninſki infolge der ſkandalöſen Entzweiung 
der polniſchen Oeffentlichkeit bei der Feier des National⸗ 
feiertags in Poſen ſeine Dimiſſion eingereicht. Der 
Innenminiſter fand jedoch die vom Wojewoden Bninfti 
getroffenen Maßnahmen zur Feier le genügend und 
lehnte das Dimiſſtonsgeſuch ab. 


Die polniſche Delegation 
zur internationalen Arbeitskonferenz. 


Warſchau, 9. Mai (ATE). Die polniſche De⸗ 
legation zu der am 25. d. Mts. ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Arbeitskonferenz wurde bereits zuſammen⸗ 
geſtellt. Der Delegation gehören an: Der Bevollmäch⸗ 
tigte Polens beim Völkerbund, Miniſter Sokal, der 
ehem. Arbeitsminiſter Abg. Ziemiencki ſowie der Abg. 
Wofcicki. 


Die polniſche Konkurrenz auf dem 
Kohlenmarkt. 


Wie die „Journee Induſtrielle“ mitteilt, find die 
Derhandlungen zwiſchen dem deutſchen Kohlenſhadikat 
555 der feanzöjiichen Schwerindufteie über den Preis 

der Koßelieferungen endgültig geſcheitert. Die beiden 
2 785 Dorſchläge des Kohlenſgadikate ie geweſen: 

Abſchluß eines Lieferunge verlkages für das ganze 
Jahr 1927 zum Peeiſe von 19 Goldmart für dio 
Tonne rückwirkend bis zum 1. März. Dee Peeie 
ſollte auf 17,75 Goldmart ermäßigt werden, wenn 
ſich die Franzoſen verpflichtet hätten, auch während 


RT ee. Dotbesystitienn 


des Jahres 1928 monatlich 210000 Tonnen Koßs 
abzunehmen. Den Feanzoſen jeien dieſe Preiszu- 
geſtändmſſe im Derhältnie zu der Größe der Lie- 
ferungen als vollkommen unzulänglich erſchienen, ein ⸗ 
mal weil der deutſche Inlandspreis niedriger war, 
dann auch weil von polniſcher Seite Kobe zu 16,50 
Goldmaes angeboten werde. 


Denkmalfimmel. 


Die polniſche nn hat don Beſchluß ae- 
faßt, dem jüdiihen Helden Bered Joſelewſcz, der 
während des polniihen Aufſtandes im Jahre 1863 
mutig gegen die Kuſſen gefämpft und den Heldentod 
gefunden hat, ein Denkmal zu ſetzen. Die Inſcheift 
des Denkmals ſoll lauten: „Nicht durch Schacher, 
ſondern durch fein Blut bat er Ruhm erworben“. 
In einer Sitzung der Varſchauer jüdiſchen Gemeinde, 
die einen Suſchuß für dieſes Denkmal bewilligte, 
beſchloß man, gegen dioſe Dendmalsaufichrift zu pro- 
teftieren, da man darin eine Boleidigung des Juden⸗ 
tums erblickl. 


Verurteilung eines Redalteurs. 


Thorn, 9. Mai (AW). Heute wurde hier der 
Prozeß gegen den Redakteur des „Slowo Pomorſkie“, 
Alexander Wojderow, der des diplomatischen Staats“ 
verrats ang gg war, beendet. Redakteur Wofderow 
wurde zu 6 Wochen Feſtung verurteilt. 


* 


25 be Be. eniert für Sacco und Vanzetti 


Be 9. Mai. Der Reiche tagepräſident 
Löbe bat keleggapbiſch und ſcheiftüch den Präfidenten 
N um Begnadigung von Sacco und Danzelti 
gebeten N 


Voltsabſtimmung Bed er Krieg. 


Aus Zwickau wird uns geſchrieben: In der Zeit 
vom 8. bis 31. Mat wird in der Kreishaupimannſchaft 
(Regierungsbezirk) Zwickau⸗Sa. eine Volksabſtimmung 
gegen den Krieg durchgeführt. Dieſe Aktion, die ſich 
anlehnt an die Beſtrebungen des Mitglieds der erſten 
Arbeiterregierung in England Arthur Ponſonby und 
die Propaganda der Ktriegsdienſtverweigerung zum Ziele 
hat, wird durchgeführt vom Deutſchen Friedenskartell, 
deſſen Generalſekretär Seger die Aktion, unterſtützt von 
einem Ausſchuß, durchführt, dem u. a. im Bezirk Zwickau 
Plauen bekannte Sozialdemokraten, Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete angehören. Durch Verbreitung von 
Aufrufen, Flugblättern, Abhaltung von Verſammlungen, 
zu denen bekannte in⸗ und ausländiſche Pazifiſten als 
Redner vorgeſehen find, durch Zeitungspropaganda und 
Hausagitation fol erreicht werden, daß eine nach vielen 
Tauſenden zählende Maſſe von Unterſchriften unter eine 
Formel zuſammenkommt, in der der Unterzeichnete ſich 
verpflichtet, weder Kriegs dienſt noch Arbeit für einen 
etwaigen Krieg zu leiſten. f 

Die Aktion, die von den pazifiſtiſchen Organiſa⸗ 
tionen aller Länder mit größtem Intereſſe verfolgt 
werden wird, ſoll den erſten Verſuch darſtellen, die 
Möglichteiten einer großzügigeren, über ganz Deutſch⸗ 
land gehenden Aktion zu i 


Die . auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz beendet. 
Die Kommiſſionen beginnen ihre Arbeit. 


Genf, 9. Mai. Die Generaldebatte auf der 
internationalen Wirtſchaſtskonferenz in Genf wurde be⸗ 
endet und die Plenarſitzungen für eine Woche unter⸗ 
brochen. In dieſer Zeit werden die Kommiſſionen die 
eingelaufenen Anträge durcharbeiten und das Ergebnis 
ihrer Arbeit der Plenarſitzung vorlegen. Heute früh 
haben die Handels⸗, In duſtrie⸗ ſowie die Landwirt⸗ 
ſchaftskommiſſion ihre Arbeit bereits aufgenommen. 


Sozialiſtiſcher Klub in Sofia zertrümmert 


Im Klub der Sozialiſtiſchen Partei zu Sofia 
kagte eine ODerſammlung. Die Arbeiter hatten vor 
dem Gebäude drei Plabate mit folgenden Inſcheiften 
angebracht: „Nieder 18 dem Blutmuſſolini!“ „Nieder 
mit dem Geſetz zum Schuß des Staates!“ „Her 
mit der Doll Amneſtie!“ 

Dieje Plakate jollten auf Derlangen der Dee 
enffernt werden, und als das nicht geſchah, drang 
die Polizei in dae Gebäude ein, Ichlug die Arbeiter 
und zerteümmerte die Möbel. Außerdem wurden 
verſchiedene Derhaftungen vorgenommen. Alnter den 
Ze lei iſt auch der Sohn des Abg. Paſtuchoff. 

Auf dem Wege zur Polizeiwache wurden die Oer⸗ 
hafteten mißhandelt, wobei einer durch Kolbenſchlähe 
auf den Kopf derart verletzt wuede, daß er auf der 
Straße bewußtlos zuſammenbrach. 


Sorgen eines Königs. 


Nach einer Entſcheidung des Königs Alfons ſollen 
ſeine beiden älteſten Söhne, der 20 jährige Fürſt von 
Aſturien, der an der Bluter⸗Krankheit leidet, und der 
ee Don Jaime, der taubſtumm iſt, infolge ihres 
ſchlechten Geſundheitszuſtandes ihres Rechts auf den 
Thron verluſtig erklärt werden. Thronfolger ſoll der 


—— nn nn 


Nee Aufſtän diſchen geht in Mexi 


. he 


heißt die im In⸗ und Auslande führende sun 


aller alkoholfreier Erfrifchungsgeträntt: 1 Die Folgen ein 
ueberall zu haben⸗ ß Deu 
I ed 

UI unn zune ſchichte 5 olan 
dritte königliche Infant Don Juan Carlos were | j mae an: 5 
jetzt 14 Jahre alt iſt und in drei Jahren für M We Ar 
erklärt werden ſoll. de Kalk 
hd an „ Sean angel 

* ig, d 
Ein Farmer erſchießt vierzehn Mensch d pen 
London, 8. Mai. In Südafrika föl | e 
Farmer vier Poliziſten, acht eee eine 1 e und 
gebornen und ſeine Frau und verübte dann 70% 2 Be ahe 
mord. Die Polizei hatte die Abſicht gehab bt, ſich an 
verhaften, und fand ihn bei ihrem Eeſcheinen 010 4 13 0 entfehl 
Keal verſchanzt, von wo er mit Kavolber d eur 
antwortete und die vier e tötete. Ee | a irgendei 
ihm, zu Pferd zu enttommen. Auf der Fluch ee i 
or dann blindlings auf die ihn varfolgende Augleich ie Art 
— jan 55 | 


Der Kleinkrieg in Mexiko. 


21 
London, 9. Mal. Der Guerillakrieg | 1 . 
den Regierungstruppen und den von 10 n . 


brochen weiter. Es iſt vor allem der Stam 5 
Daquiindianer, der die meiſten ber e te | 2 
In drei Bundesftaaten wurden in der letzteſt N 
252 Aufftändifhe getötet, unter ihnen befindet 
der General Joſe Gomez. Ernſter ift eine mil 
Aufruhrbewegung, die in dem Bundes ſtaat Cut 
ausbrach, wo unter der Führung des Generals % 
drei Regimenter in den Aufſtand getreten 6 4% 1 Im waren MM 
dieſer Provinz wurde vor einiger Zeit det it 4 990 Kindern ı 
ſtabschef der mexikaniſchen Armee ermordet; et ! Mer 0 
Mi En, eig 


vulkaniſcher Boden, wo die Klerikalen und amel 


Erdölmagnaten gemeinſam den Kampf uren , Gegend a 


Unterdrückung der Auſſtandsbewegung wurde M 14% "| ten [el 
gehenden Vollmachten der geweſene Präſide a 
Republik, General Obregon, in die Provinz gel” NR Cheſch 
f Die 0 
ueberſchwemmungen und Unmell | SEE 
in Nordamerika. | ue, bas 
Neuyork, 9. Mai (Pat). Gewaltige | mel wenige 
und Regen haben in mehreren Staaten des w wil blonde 
Nordamerika ungeheure Schäden angerichtet, vi Aimee 3 
viele Perſonen obdachlos geworden find. In DE m gemein ine 
ten Arkanſas und Miſſuri ſowie in der Stadt 30 50% it um ihre 
im Staate Texas hält der Sturm noch an. 9 % 5 Miert it, 
in der Nähe des Felſengebirges gelegenen O n d gli ö nur 
iſt Schnee in großen Mengen gefallen, was 1 under in 9ı 
Jahreszeit eine ungewöhnliche Erſcheinung b bude; label im J 
Neuyork fiel Schnee, worauf ſtarker Regen fett Ames, eftine 
Nach einer Meldung des Land wiriſche 1 0 
ſteriums wurden von der kalen dne ct w 
Miſſiſſippi 2 Millionen Hektar bearbeiteten La Laue gan 
faßt, davon 935 Hektar Baumwollplantagen. et 71. 
5 Aber wi 
ug erlet 
Tagesuenigkeiten. En 
em n Ein 
Zum Beſuch des Stantspräfinendät 100 ee e 
berichteten bereits, daß das Programm des Em ef ne und 
des Staats präfidenten bereits aufgeſtellt wur ne Sen würd. 
dieſem Programm ſollte ſich der Stadtratpoe oünnaiiem 
Dr. Fichna nach Warſchau begeben, um dont Kay bet, e. . 
ſtimmung zu erhalten. Im letzten Augen 1 daf ohn hut, erk. 
jedoch die Reiſe aufgegeben und die be un Ale fünf 
Würdenträger ſchriftlich vom Programm in Ku I Elan 
geſetzt. Nach zwei Tagen ſoll die Antwort! pe erst f an aß ‚der 
ob der Staatspräſident mit der Aufſtellung abig % ſeine 
den iſt. Sollten noch Aenderungen 10 noch s Im fon 
dann wird Dr. Fichna Ende der Woche doch N au! e 
Warſchau reiſen. (i) die kin beir 
Die heute Geltellungspftichtige, AR: 7 eſſi 
haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 in 5 ne,, reer unte 
gutta 10 die jungen Männer des Jahrganges 100 Keen 
den, die laut Art. 35 b zurückgeſtellt wurde El. 
hebungsſcheine mit den Nummern 2001 Die Überze Kalito 
figen. Morgen müſſen ſich die jungen Männe 0 pi zu er 
Jahrganges mit den Nummern 2501 bis 300 3 1 ug ungeſch 
Vor der Kommiſſion Nr. 2 in der Jakonggg m | age abilder 
ſich alle jungen Männer des Jahrganges 190 u „, nen fac 
den, die im Gebiet des 5. Kommiſſariats 8 8 ae Ru 
deren Namen mit den Buchſtaben A und B ben ſſen Auger 
1 en mit den Anfangsbuchſta 16 a 
und . ı So ſtven, + 
Konferenz bezüglich des engliſch ne 1 6% abe 
abends. Geſtern ſand im Arbeitsinipel ge, tapferer A 
Konferenz unter dem Vorſitz des arbeit erh 160% Ans ug 175 
Wojtkiewicz ſtatt, an der die Vertreter der Fa des ger iangen 
teilnahmen. Von jeiten des Klaſſenverban der an | us; ch n 
Sekretär Walczak anweſend. Die Verteter onn naeh lien ehr Sch 
bände wieſen darauf hin, daß der engliſche wo at eg abe 
unbedingt eingehalten werden möſſe. Und Di FE ant 
© 14 pie bel wortete 
der Sonnabend jo berechnet werden wie nat Ste d 
Tage. Die Nichteinhaltung des engliſchen KR noc nieht 
ſei eine Vergewaltigung der geſetzlichen Bel eidung g/ bu fie 510 
und nicht im Einklang zu bringen mit der che 6⁰ Gal antrag 


Höchſten Gerichts, die beſagt, daß der engl! 


fügrende Malt! 


| Venderbeiblatt zur Nr. 127 
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Lodzer Volks 


zeitung 


Die helläugigen Neger im Pondoland. 


Di 


e Unterſuchungen eines dan chen Ethnologen. 


ſchicht 


1 
5 


6 den ſich an Land und hielten Kriegsrat ab. 
n Man entſchloß ſich, die Männer in zwei Gruppen zu teilen. 


c 15 
. U 

| 15 5 
3 U 

Age 


an 
117 K 


ie Kinder und Frauen beſchühzen. 


* 


5 1 

ſic u. | ll 

f 1 A MR don der en liſche N fer A N 
fundter gliſchen! ung zur Au 

ſie gegen ein Löſegeld befreit werden könnten. 


find ) de Drünen hatten ſch aber inzwifhen an ihre Lage gemöhnt 
f 11 guten Mütter ſchwarzer Kinder geworden. Die Liebe zu 

e bon dern und die u vor der Rückkehr nach Europa hielten 
der vi iner Annahme des Angebots ab. Heute noch, ſo berichtet 
miſche Gelehrte, kann man im Pondoland helläugige Neger 


= t em 2 

dien, mem eigenarti 

zen Gegend antrefeſn, 
nzelheiten lebendig ift 


ai Buy Prinzen heiratete. — Das Schlafzimmer mit 


8 
N amel wen 


die während ihrer 56 Lebensjahre 
nicht weniger als viermal ein Eheglück genoſſen 


batte, 
Dauer gang abgeſehen davon, daß ſie dazwiſchen für die 
g 0 ſechs Wochen im Harem eines Maharadſchah, 
bier ba durch berühmte Filme gelockt, eine Gaſtrolle ge⸗ 


diellei 


Aber t, wie böſe Zungen behaupten. 


I 


nen uterzogen, 


dur 
währzaliſten in ihrem luxu 


1 45 Als nf Gatten meine Hand reichen würde. 


en konnten. 
rheiratet, und 


ihren Palaſt auf, 


. Di 
in deen Rub 75 


e, in unheimliche ü 
el ichem Feuer erglühen. 
A e ſiel das dem jungen Prinzen ebenſo auf die 
mis kino 10 es bei ihrem vierten Gatten, dem Prinzen 
„Joer Fall geweſen war, der eines ſchönen Tages 


ihren Ä 
Pente. Adoptivtochter davonlief. Er war aber ein 
Auge achdem er wi ; ; 

ine cer wieder unter den auf ihn herabglühenden 
1. ie: Ane Ihlaffofe Nacht verbracht hatte, ein Herz und 
dice dc wünſchte, du würdeſt dieſe verdammten Dinger 


Schlafzimmer wer Sie ü x 
Hauber auf mich de Sie üben einen unheim 


ng, ich würde eher dich hinauswerſen“ 
Suertete di 


doch gließlich kam es 5 
und dein = au einem Zank, und als ſich dann auch 
5 . lie Baier hineinmiſchte, war das Unglück fertig, 
Bantın Tür und reichte einen Schei⸗ 
Haden nichlg ned da der Heilige Nogi über einen ſechſten 
bas, Sczeweisſagt hat, kann fie ja nun mit ihren 
j Schlangen und Bulldoggen in Frieden leben. 


773 


Dienstag, den 10. Mai 1927 


Aber es wäre nach ihren bisherigen 36 Jahren faſt ein 

Aimee Eroder iſt die 
Pioniere von 1849, die es 
hat von ihrem 


Tochter eines jener kaliforniſchen 
zu Millionen gebracht haben, und 
Vater das unruhige Blut und den unwider⸗ 
ſtehlichen Trieb zum Umherſchweifen geerbt. 
17 Jahren ließ ſie ſich von ihrem erſten Gatten 


60 5 1 5 eines verhängnisvollen düngen 0 vor 145 Fahren, 


arlos werden, 


99 5 däniſche Ethnologe C. Redſted Peterſen hat ſich vor kurzem 
’ Pondoland im öſtlichen Südafrika begeben, um dort die Ge⸗ 
en e einer Tragödie, die ſich vor 145 Jahren abgeſpielt hat, 
anſliſc und Stelle nachzuprüfen. Im Frühling 1782 verließ der 
5 50 Segler „Grosvenor“ mit einer koſtbaren Ladung Gold 
I x entaliichen Waren Indien. An Bord befand ſich eine große 
e n Paſſagieren, die den vornehmſten Geſellſchaftskreiſen 
a Verwalp! angehörten, ſowie Offiziere und Beamte der indiſchen 
Re die nach England zurückkehrten. Die Reiſe über den 
Aboſtaen, Ozean verlief ohne beſondere Schwierigkeiten. An der 
I baren Slaniſchen Küſte geriet aber das Schiff durch einen furcht⸗ 

ſchleude Ken in ſchwere Seenot. Es wurde an die Klippen ge⸗ 
4 U und erlitt Schiffbruch. Merkwürdigerweiſe kam weder 
130 Je Beſatzung noch von den Paſſagieren — es waren im ganzen 
wttel onen an Bord — jemand ums Leben. Die Schiffbrüchigen 


„Mr. W. Aſhe, 
renden Geſchäftsmann, 
lie, ſchmuggelte ſich an 
gelangte ſo nach Tahiti, 
eiſe nach Samoa und ſchließlich 
n Harem eines Maharadſchahs 
iſe ſchon nach wenigen 
Dann begann eine Periode 
fernen Oſten, 


Sie brach mit ihrer Fami 
Bord eines Miſſionärdampfers und 
von dort auf irgendeine W 
nach Bombay, wo ſie 
hinein⸗ und auf unaufgelkl 
Wochen wieder hinausgelangte. 
des Herumſtreiſens durch den 
15 Jahre in Anſpruch nahm. 

Sie beſchäftigte ſich mit der Fakirweisheit, 


Hypnotismus und Okkultismus, 
ıbensformen, bis 


eſoteriſcher Zauberkunſt, 


ſowie allen möglichen Slaı ſie ſich ſchließlich 


dem Buddhismus zuwandte. 


Er Gruppe ſollte den Weg nach Süden nehmen und ver⸗ 
ürgendeine holländiſche Kolonie, die ſich in der Nähe be⸗ 
mußte, gu erreichen. Die andere Gruppe ſollte das Innere 
andes erſorſchen, um dort einen Zufluchtsort zu finden und 


Selle 0 age ſpäter erſchienen im holländiſchen Fort, das an der 
E 1 Me es heutigen Fort Eliſabeth lag, bier ausgemergelte, in 
wih fal 190 gehüllte, elend ausſehende Männer, die von dem Schick⸗ 
fert . nÖrospenor“ berichteten. Der Kommandant entfandte ſo⸗ 
1 Erpedi en Kurier nach Kapſtadt, von wo der Gouverneur eine 
ie. an, don 400 Mann ins Innere des Landes ſchickte, um 
Aürpenglagiere und die Beſatung der „Grosvenor“ zu ſuchen. 
Fanz ; war aber eine Spur zu finden, obwohl die Expedition das 
Dt. nt allen Richtungen kreuz und quer durchſtreifte. Ein Jahr 
fuhr man, daß eine Schar von Eingeborenen die Weißen 
en, ſämtliche Männer und die Kinder männlichen Ge⸗ 
8 niedergemetzelt und die Frauen in ihr Dorf entführt hatte, 
ärung des Falles ent» 
a teen et t namens Gordon ließ durch borene den Frauen 
72 N 


ſtolzen Ausſehen unter den Eingeborenen Ein Bürgermeiſter als Viehdieb. 
wo die Geſchchte der Kataſtrophe in allen 


Die aufregende Nazzia. 


Italien die Klagen über die ſort⸗ 
die Behörden haben ſich 


Seit längerer Zeit wollen in 
iebſtähle nicht verſt N 
aher veranlaßt geſehen, einen energiſchen 
en, und es iſt ihnen dabei g 
n einer beſonders ſtark von Räube 
Gegend wurde eine Razzia veranſtaltet, 
organiſierte Bande von Viehdieben un 
Es ſtellte ſich dabei 
brecherbande, ein gewiſſer Con 
von Mara war. 
verhör unterworfen. 
fälſchten Stempeln 


| Mi Cheſcheidungsprozeß der Multimillionärin 


eich ein guter 
gen Gährige, piermal geſchiedene Frau, die einen fen 


rn heimgeſuchten 
bei der 15 vorzüglich 
ſchädlich gemacht werden 
heraus, daß der Führer der Ver⸗ 
tim Vittorio, der Gemeindevo 
r wurde ebenfalls vehaftet und einem 
Vittorio pflegte das geſtohlene Vieh mi 
zu verſehen und dadurch den V 
da auf dieſe Weiſe die Verkäufe } 
dieſer muſtergültige Ge 
ige Viehdieb in Italien, 
rung hat verſprochen, in ihren Bemüh 
um der verbrecherſchen Bedrohung der Land 


Die nützliche Ente. 


Feſtſtelluugen eines amerikaniſchen Ornithologen. 

Es gibt kaum einen Vogel, der ſich tieferer M 
zu erwehren hätte als die Eule. 
hundertelang verfolgt, we 
zu ſehen meinte. 
un unterrichteten 
Eulen unſchätz 
der Maulwürfe, Mäuſe, 
Gärten und Nutzpflan 
notwendigen wie wirk 
kaniſche Naturforſcher Dr. 
dieſem Gebiet, konnte kürzlich f 


„Schlangen und Bulldoggen. — Ein exzentriſches 
Leben. 


dmerikan tunen Tagen wird der Eheſcheidungsprozeß einer 
fltonzaiſchen. zum Buddhismus übergetretenen Multi⸗ 
J Aimee N zur Verhandlung gelangen. Die Prinzeſſin 
gemein bebeker Aſbe⸗Gillig⸗Gourand⸗Miskinoff⸗Galitzin, all⸗ 
H Al un ekannt unter dem Namen der „Python⸗Prinzeſſin“, 
owiert ren linken Arm eine enorme Python in Blau 
isla i will ſich von ihrem Gatten, dem jungen Prinzen 
glück ist Galitzin, ſcheiden laſſen. Dies ihr letztes Ehe⸗ 
f Bunde, ‚ur von kurzer Dauer geweſen; eigentlich kein 
ſich rst un Anbetracht des Altersunſerſchiedes. Sie haben 
en Jahre 1925 kennengelernt, der leichtlebige, ewig 
Aim rn lige, erſt jährige junge Prinz und Prinzeſſin 


r vor jedem Verdacht ge⸗ 
meindevorſteher iſt 
und die faſchiſtiſche Rege⸗ 
n nicht zu erlahmen, 
witſchaft ein Ende zu 


Man hat die Tiere jahr⸗ 
il man in ihnen Unglücksbringer 
Noch heute haben ſie das Vorurteil des 
Publikums gegen 
gegen die unüberſehbare Armee | 
Ratten und Eichhörnchen, die in den 
zungen des Menſchen einen ebenſo 
Kampf führen. 
Fiſher, eine Autorität auf 
eſtſtellen, daß zwei Schleier⸗ 
Waſhingtoner 
Verlaufe von drei 
Mäuſe, 134 Ratten, 54 Spitz⸗ 
getötet hatten. 


ae hatte augenſcheinlich des Glückes noch nicht 
* 10% ebt, und das Schickſal war ihr noch ein neues 

Finzn. Elöblteben. Es kam noch ein Stück Aberglauben 
den Ginfer berühmter alter Nogi, der in einer Höhle nahe 
e e Sat 1 
h ash für ſie in ſeine Kriſtallkugel zu . : 
Agen und in ihr entdeckt, daß fie fünf Gatten glücklich None ine} nin 1 

; näufe und 37 Maulwürfe 


einem Interview, A jie 8 Kaen ann 

\ ) riöſen tempelartigen Palaſt ge- 
dewohnt den ſie mit 250 Buddhas und ihren W Bulldoggen 
aß ich fgerklärte fie: „Er hat mir ausdrücklich verſichert, 
dann rinz Galitzin als Fünfter mir ſeinen Antrag machte, 
g en se sch. daß mein Geſchick ſich erfüllen ſollte. Es erwies 
lich FR Prinz ein höchſt angenehmer junger Mann ift, 
ommeneine 1 55 und ich nicht ſehr gut miteinander aus⸗ 


ander 7 des Altersunterſchiedes wurden ſie alſo mitein⸗ 
5 nzeſſin nahm ihren jugendlichen Märchenprinzen in 


Ip er un 
g bah runter ihren grinſenden Götzenbildern die ſeltſamſten 
e eben, agen machte, die je einen jungen Ehemann befallen 


* 


Die gr: 75 N 
Bere aliforniiche Prinzeſſion war jeit vielen Jahren eine 
be zu eie Buddhiſtin und hatte demgemäß ihr Schlafzim⸗ 
Umgerat „innerten“ Heiligtum eines chineſiſchen Tem- 
dhangeſchaffen. Sie hat etwa vierzig der älteften 
rt auf er in Lebensgröße wie Schildwachen um ihr 
einen stellt, vor denen immerwährend geweihte Lichter 
„Bilder ſchauen auf die Schlafende mit ihren 
0 ugen hene und Smaragdenaugen nieder. Geſchickt 
ſſen je genhöhlen angebrachte kleine elektriſche Flammen 


lächbelicher Junge. Er faßte ſich eines ſchönen Mor⸗ 


Auch die Studenten erhalten Medaill 
Eine Neueinrichtung der deutſchen Akademie der bildenden Künſte. 
Von dem bekannten Bildhauer Prof. Gie 
geſchaffen, die von der Akademie der bilde 
Studenten der Hochſchule für 
den Künſte bei ihrem Abgang 
die von Herrn Profeſſor Gi 


3 wurde eine Medaille 
nden Künſte an her 
Muſik und der Akademie der 
hen werden ſoll. — Unſer 
es geſchaffene Medaille. 


Man kann ihren einzelnen Lebens⸗ und Eheepiſoden un⸗ 
möglich folgen. Vielleicht ſchenkt ſie uns ſpäter ihre „Denk⸗ 
würdigkeiten“. In Neuyork tauchte fie einmal auf und 
erregte bei den oberſten „400“ Furore und Senſation. Den 
Gipfel erreichte ſie mit einer formellen Empfangseinladung, 
„um Kora zu treffen“, wie die amerikaniſche Formel lautet. 
Alle Welt zerbrach ſich die Köpfe. Wer konnte Kora ſein? 
Man drängte ſich zum Empfange, und das Rätſel wurde bald 
gelöſt. Damen brachen ohnmächtig zuſammen. So mancher 
„swell“ zog ſich beſchleunigt zurück. „Kora“ war eine 15 Fuß 
lange Pythonſchlange. 


Vor wenigen Jahren nahm die „Python⸗Prinzeſſin“ 
Paris im Sturm, und zwar durch die blendenden vrientali⸗ 
ſchen Feſte, die ſie in ihrem Tempelpalaſt gab, bei denen 
fie natürlich die myſtiſchen Schlangenkänze Indiens Zeigte. 
Doch ihre Ehen! Nach Aſhe heiratete ſie einen Herrn Gillig, 
von dem nichts geſagt wird, nach ihm einen jungen Englän⸗ 
der Jack Gouraud, den man den „beſtangezogenen Mann 

| der Welt“ nannte. Als er ganz plötzlich ſtarb, kam der 
Prinz Miskinow an die Reihe. Ch. P. 


Paläſting wird eleltriſtziert. 


Großkraftwerk am See Tiberias 
Die Elektrifizierung läſtinas macht ſchnelle 
8 n der Mündung des Jordans, am 
Tiberias, iſt jetzt ein Großkraftwerk gebaut 
worden, das ae Tage in Betrieb genommen 
wird. — Unjer Bild zeigt das Großkraftwerk am 
See Tiberias. 


Arkanjas ſteht 10 Meter unter Waſſer. 


Die verheerende Ueberſchwemmungskataſtrophe 
am Miſſiſſippi. — Die Dämme berſten. 

Das Hochwaſſer der Arkanias hat zu einem Dammbruch 
am Süduſer des Arkanſasflußes geführt, durch die faſt der 
ganze Südoſten des Staates unter Waller geſetzt worden iſt. 
Seit mehreren Tagen war ein Heer von Menſchen damit 
beſchäftigt, den Damm zu verſtärken; jedoch erfolgte der 
Dammbruch unvermutet einige hundert Meter vor der am 
meiſten gefährdeten Stelle. Die tiefer gelegenen Landes⸗ 
teile ſollen bis zu 10 Metern unter Waſſer ſtehen. Die Ort⸗ 
ſchaften, über die ſich die ausſtrömenden Waſſermaſſen er⸗ 
goſſen, wurden rechtzeitig geräumt, da die Bevölkerung 
ſofort nach dem Dammbruch durch Flugzeuge von der din: 
henden Gefahr benachrichtigt wurde. 


Neue Dammbrüche. 

Der Miſſiſſippidamm iſt in dem Kreiſe Concordia des 
Staates Louiſiana an vier Stellen gebrochen. Das Leben 
von hunderten von Perſonen, die die Warnungen nicht be⸗ 
achtet hatten, iſt in Gefahr. N 

Die Flutwelle erreichte Vecksburg. Weitere Teile von 
Arkanſas. Miſſiſſippi und Nord⸗Loniſiana wurden über⸗ 
ſchwemmt. Ein weiterer Damm iſt gefährdet und damit 
ſind 30 Städte bedroht. Obgleich das Waſſer durch drei 
Lücken des Dammes von Podyras abfließt, war hier der 
Fluß Sonnabend früh nur ein Zehntel Fuß zurückgegangen. 
Die Ingenieure haben deshalb mit Dynamit nachgefördert. 
Die Augſt der Bevölkerung wächſt ſtändig; ſie wird aber 
von den Ingenieuren als unbegründet angeſehen, da das 
Waſſer in wenigen Stunden um zwei bis drei Fuß fallen 
werde. Der Deichrand iſt bis auf wenige Zoll erreicht. 


Die Dammſprengung ohne Erfolg. 


Die zur Rettung der Stadt New Orleans vorgenommene, 
Sprengung des Podyras⸗Dammes hat die erhoffte Ent⸗ 
laſtung noch nicht gebracht. In der Nacht durchbrach der 
wichtigſte Nebenfluß des Miſſiſſippi, der Arkanſas, deſſen 
Deiche ſeit vierzehn Tagen von einer Armee von Arbeitern 
verſtärkt worden ſind, die Wälle auf einer Strecke von 200 
Metern. Dadurch iſt der ganze Südoſten des Staates 
Arkanſas überflutet. Die Bewohner der Städte ſind durch 
Flugzeuggeſchwader gewarnt und auf Automobilen wegge⸗ 
bracht worden. 5 

Bei Podyras haben während der ganzen Nacht tauſende 
von Arbeitern und Flüchtlingen unter Führung von Pio⸗ 
nieroffizieren an der Erweiterung der Breſche gearbeitet. 
Die Sprengungen ſollen fortgeſetzt werden, da Abfluß für 
300 000 Kubikmeter Waſſer pro Stunde geſchaffen werden 
muß, wenn die Stadt New Orleans gerettet werden ſoll. 

* 


Hoover über die Kataſtrophe. 

Handelsſekretär Hoover, der auf einer Beſichtigungs⸗ 
reiſe durch das Ueberſchwemmungsgebiet begriffen iſt, hielt 
geſtern im Rundfunk eine Rede, die im ganzen Lande mit 
angehört wurde. Er bſchrieb darin die Ueberſchwemmung 
als die ſchlimmſte in der Geſchichte des Landes. 200 000 Per⸗ 
ſonen ſeien ruiniert, 6 Millionen Acres überſchwemmt und 
ein Schaden von 2 Mill. Dollar angerichtet worden. Tauſende 
von Perſonen warten noch in ihren vorläufigen Zufluchts⸗ 
orten auf Rettung. 


Blitzſehlag in ein Flugzeug. 
Vier Tote. 
% Nach Meldungen amerikanijcher Blätter find durch Blitz⸗ 
ſchlag vier amerikaniſche Flieger getötet worden. Der Blitz 
ſhlug in das Flugzeug, das in die Cheſebeake⸗Bal abſtürzte. 
Ob die Flieger bereits beim Einſchlag oder beim Abſturz 
getötet wurden, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Paris reinigt jeine Luft. Der Pariſer Polizeipräfekt bat 
eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt, an deren Spitze Prof. 
Henriot ſteht, die die beſondere Aufgabe hat, die Parſſer Luft 
von dem Gasdunſt der Automobile und dem Rauch der Fa⸗ 
briken zu reinigen. Es find bereits verſchiedene Brojekic 
vorgelegt, darunter eines, das durch künſtliche Ozonſtäubung 
1 5 schädlichen Schwefelverbindungen in der Luft ausscheiden 
ſoll. 
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Getwaltkuren im Mittelalter 
Mediziniſche Kurioſitäten. — Die Beinamputation mit Axt 
und Hammer. — Entfettung durch Banuchaufſchlitzen. 


Eine Hauptrolle in der Geſundheitspflege und Kranken⸗ 
behandlung des Mittelalters kam dem Waſſer zu. In den 
Badeſtuben, die den Treffpunkt für alle Welt abgaben, und 
eine Art Geſelligkeitszentrum darſtellten, wurden meiſtens 
Schwitzbäder genommen. Auch Badekuren erfreuten ſich 
größer Beliebtheit. Die Saiſon in den Thermen fiel in den 
Frühling. Gewöhnlich dauerte die Kur nur neun Tage; 
den größten Teil dieſer Zeit brachte man im Waſſer zu. 
Allgemein war während des Mittelalters auch der Aderlaß. 
In den Klöſtern beiſpielsweiſe wurde er jährlich vier⸗ bis 
ſechsmal vorgenommen. Die hl. Hildegard von Bingen, eine 
berühmte Aerztin jener Zeit, empfiehlt den Aderlaß vom 
zwölften Jahr an; man müſſe ihn bis zum achtzigſten jort- 
ſetzen, fügt fie hinzu, bei Frauen jedoch bis zum hunderſten, 
nachher nicht mehr. Der Aderlaß war immerhin noch ein 
ziemlich harmloſes medigziniſches Hilfsmittel. Geradezu 
grotest muten jedoch die Berichte von manchen Kuren an, 
wie ſie in jener Zeit gebraucht wurden, und die 


für außerordentlich robuſte Nerven unſerer Vorfahren 
ſprechen. 


Als der Herzog Leopold V. von Oeſterreich an einem kalten 
Wintertag zum Turnier in die Schranken ritt, glitt das 
Pferd auf dem hartgefrorenen Boden aus. Der Reiter kam 
ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich den Unterſchenkel brach 
und die Knochenſplitter eine Spanne lang aus der Haut her⸗ 
vorragten. Da ſich die Anzeichen eines ſchlimmen Brandes 


vor mehreren Jahren geſtorben. Seitdem betätigt ſich Miß 
Sylvia im Dienſt des Vaters, deſſen rechte Hand fie iſt; ſie 
hal ſich beſonders wegen ihres Organiſationswerks den Ruf 
einer umſichtigen Politikerin erworben. 


Die Betenntniſſe der Frau Suyder. 


Sie will keine Schuld haben. — Sie hat den Mord 
verhindern wollen. 


Der Sonnabend, an dem die des Gattenmordes augetlagte 
Frau Snyder vor dem Gericht in Neuyork ihre Ausſagen 
machte, brachte den Höhepunkt des ſenſationellen Prozeſſes. 
Sie widerrief ihre bei der Polizei gemachten Ausſagen mit 
der Begründung, daß ihr das damalige Geſtändnis abge⸗ 
preßt worden ſei und behauptete, an der Ermordung ihres 
Mannes unbeteiligt zu ſein. Sie habe Gray flehentlich ge⸗ 
beten, ihren Gatten nicht zu töten, und ſie habe ihn dann auch 
mit Gewalt an der Durchführung der Tat verhindern wollen. 
Sie habe, ſo ſagte ſie, ſich auf Gray geſtürzt, ſei aber von ihm 
durch einen Fauſthieb niedergeſtreckt worden und habe 


während des Mordes ohnmächtig am Fußboden 


gelegen. 

Die Mordſzene ſelbſt ſchildert fie folgendermaßen. „Ich 
habe mit Gray im Zimmer meiner Mutter eine Zuſammen⸗ 
kunft gehabt. Er äußerte mir gegenüber die feſte Abſicht, 
meinen Mann umzubringen. Ich flehte ihn an, es nicht zu 
tun, und habe mich dann in das Badezimmer begeben. Plötz⸗ 
lich hörte ich einen ſchweren Fall. Da erblickte ich Gray, der 


und ließ die Kinder nachkommen. Seine Gattin war ſchon | 


bemerkbar machten, und niemand zur Stelle war, der das | auf meinen mit einem Bettlaken gugedeckten Mann mit 
beschädigte Glied nach allen Regeln, der ärztlichen Tunſt einem Eiſenſtück zuſchlug. Ich packte Grag am Aranen, ſchag 
F rief der Patient einen ſeiner | ihn beiſeite und riß die Bettdecke ſort. Mein Mann lag 
eb berbel. Darauf ſetzte der Herzog ſelbſt die Axt anf blutüberſtrömt beſinnungslos darunter. Im ſelben Augen 
ſein Schienbein, worauf der Diener mit einem ſchweren blick hatte ſich Gray wieder aufgerafit und verſetzte mir 
Hammer dreimal darauf ſchlagen mußte, und alſo die Over einen Fauſtſchlag, jo daß ich die Beſinunng verlor. Was 


Der Kranke ſtarb natürlich drei Tage 
Ein Graf Dedo von Tochlitz, 
ſeinem Zuge nach Italien 


ration“ vollzog. 
ſpäter an dieſer Gewaltlur. 
der den Kaſſer Heinrich VI. auf 
begleiten ſollte, 


befürchtete wegen ſeines Schmerbauchs Schlim mes 
von der langen Neife, 


Um jeinen Körper inſtand zu ſetzen, den Strapazen eines 
Römerzuges gewachſen zu fein, ließ er ſich von einem Arzt 
kurzerhand den Leib auffchneiden, um auf dieſe Weiſe das 
überflüſſige Fett zu entfernen. Auch dieſer Patient über⸗ 
ſtand die Operation nicht. 

Nicht weniger draſtiſch iſt die Kur, mit der ſich Herzog 
Albrecht von Oeſterreich von einem heftigen Unwohlſein zu 
befreien hoffte. Nach einem ſeſtlichen Bankett befiel ihn 
plötzlich ſolche Uebelteit, daß ſeine Umgebung befürchtete, der 
Herzog ſei von einem politiſchen Widerſacher vergiftet wor⸗ 
den. Das Konzilium der Aerzte verſuchte zunächſt ſeine 
Kunſt mit „Latwerden“ und ſonſtigen, Mittelchen, ohne daß 
es dem Patienten leichter geworden wäre. Schließlich wußte 
man ſich keinen anderen Rat mehr und hing den Herzog bei 
den Füßen auf, um das Gift zu veranlaſſen, den Magen zu 
räamen und aus Augen, Ohren, Mund und Naſe herauszu⸗ 
rinnen. Der Effekt dieſer Pferdekur war, daß der Herzog 
ein Auge einbüßte, und lebenslang eine fahle Geſichtsfarbe 
beibehielt. Noch König Sigismund ließ ſich im Jahre 1408 
dieſelbe Kur verordnen. „Es war ein grober ſwab“ meldet 
75 eee des Königs, „es war aber ein guter 
Arzt.“ 

So mancher deutſche Kaiſer iſt 


das Opfer dieſer rückſtändigen Heilkunde 


geworden. König Otto II., der während ſeines Aufenthaltes 
Italien häufig an Verdauungsſtörungen litt, ließ ſich von 
ſeinem Arzt eine Doſis von 17% Gramm Aloe verſchreiben, 
die prompt ſeinen Tod herbeiführte. Auch Otto IV. über⸗ 
nahm ſich in der Doſis eines Abführmittels und ſtarb kurz 
darauf. Dieſe primitive „Therapie“ blieb jedoch keineswegs 
auf das Mittelalter beſchränkt. Im 17. Jahrhundert wurde 
eine ſog. „Mumin latwerge“ zur Behandlung von Peſt⸗ 
erkrankungen viel verwandt. Die zeitgenöſſiſche Beſchreibung 
dieſes ſeltſamen Mittels lautet: „Man fol den todten Gör⸗ 
per eines rohen, gantzen, friſchen und unmangelhaften vier⸗ 
undzwanzigjährigen Menjchen, ſo entweder am Galgen er⸗ 
ſtickt oder mit dem Rade juſticiert oder durch den Spieß 
gejagd worden, bei hellem Wetter, es ſei Tag oder Nacht, er⸗ 
wehlen .. in Stücke zerſchneiden, mit pulverſierter Mumia 
und ein wenig Aloe beſtreuen, nachmals einige Tage in 
einem gebraunten Wein einweichen, auffheugen, wiederumb 
ein wenig einbeitzen, endlich die Stück, in der Lufft aufge⸗ 
hänkt, laſſen trucken werden, biß es die Geſtalt eines geräu⸗ 
cherten Fleiſches bekommt und allen Geſtank verliert, und 
zeugt letzlichen die ganze rothe Tinktur durch einen gebrann⸗ 
ten Wein oder Wachholdergeiſt nach Art der Kunſt heraus.“ 
Ein beliebtes Mittel jener Zeit 
gegen körperliche Beſchwerden jeder Art war ferner 
die Kliſtierſpritze. 
Kemmerich berichtet in ſeinen „Kulturkurioſa“ von einem 
franzöſiſchen Prälaten, der nicht weniger als 2190 Kliſtiere 
erhalten hat. Auch Blutegel wurden damals häufig ver⸗ 
ordnet. Der Jahresbedarf eines Pariſer Hoſpitals zur Zeit 
Ludwig XIV. erforderte für 700 000 Franken Blutegel. 


Bon der Tanzbühne in die Politik. 
Die romanhafte Laufbahn der Sylvia Tſchen. 


Ein junges Mädchen, das vor Jahren auf der Londouer 
Bühne als Tänzerin großen Erfolg hatte, iſt heute an her⸗ 


dann weiter geſchehen iſt, weiß ich nicht.“ Aa Ä 
Vorſitzender: Haben Sie in jener Nacht auf Ihren Gatten 
eingeſchlagen? 
Angeklagte: Nein. 


Nachdem ich die Beſtunung zurückerlangt hatte, verſuchte ich 
nochmals, meinen Mann von der Umhüllung am befreien, 


Gray aber hindert mich daran. Nachdem der Mord voll 
bracht war, habe ich geglaubt, Gray bei der Verwiſchung der 
Spuren beiſtehen zu müſſen. \ 

Nach Beendigung der Vernehmung der Angeklagten er⸗ 
brachte ihr Verteidiger für mehrere ihrer Ausſagen den Be⸗ 
weis. Es hat danach den Anſchein, als ob die der Anklage 
zugrunde liegende Darſtellung des Mordes mehrere Irr— 
tümer enthielt. 


Her „Fürft von Eſchuapur“ vor Gericht 


Mit einem Jahr Gefänguis beitrait. 


Wegen Penſions⸗ und Kreditſchwindeleien halte ſich vor 
einer Berliner Schöſſengericht der 21 Jahre alte, bereits 
dreimal vorbeſtrafte Helmut Birkel aus Nürnberg zu ver⸗ 
antworten. Seitdem er in die Hände der Polizei geraten 
war, ſpielte er ſich nur noch als „Fürſt von Eſchnapur“, 
einem Fürſtentum „ſo zwiſchen Siam und Indien“ auf. Mit 
vier Jahren will er mit ſeiner Mutter nach Deutſchland ge⸗ 
kommen ſein. Nach Berlin ſei er gekommen, um Dr, Streſe⸗ 
mann das ganze Fürſtentum zum Kauf anzubieten. Dieſer 
habe ihm nach einer Unterredung im Kaiſerhof auch 7 Mil: 
lionen geboten; leider hätten ſich die Verhandlungen zer⸗ 
ſchlagen. Nach einer längeren „fürſtlichen“ Ausſprache 
zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Angeklagten unter⸗ 
nahmen die Verteidiger den Verſuch, den Jüngling zum Ge—⸗ 
ſtändnis N vollen Wahrheit zu bewegen. 

Ganz gelang das nicht, aber es kamen dann zahlreiche 
Peuſions⸗ und Kreditſchwindeleien zur Sprache, ſo daß der 
Staatsanwalt den Angeklagten als den Typ des modernen 
Hotel⸗ und Penſionsſchwindlers bezeichnete. Dem jungen 
eleganten Mann ſind tatſächlich viele Leute auf den Leim 
gegangen, die ihn für einen vornehmen Sprößling hielten. 
Das Gericht bewies viel Milde und verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis. 


Lippenſtift⸗Wühlerinnen in England. 


Die Frau kämpft um ihr Recht. 


Da jetzt in England auch den „Flappers“ („Backfiſchen“ bis zu 
30 Jahren) das Stimmrecht gegeben iſt, verlieren die politiſchen 
Parteien teine Zeit, um auch, wie der Amerikaner ſie nennt, die 
„Lippenſtaft⸗Mädchen“, für ſich zu gewinnen. So hat zum Bei⸗ 
ſpiel in einem neuen Klubhaus der Konſervativen Partei die Frau 
des Miniſterpräſtdenten Baldwin den Grundſtein für einen neuen 
Tanzſaal und ein Rauchzimmer gelegt, der ſowohl Männern wie 
Frauen zugänglich iſt. Der Klubſekretär erklärte, daß dieſes Bei⸗ 
ſpiel in Kürze von allen konſervativen Klubs in England befolgt 
werden würde. 

Jetzt iſt aber die große Frage aufgeworfen worden, ob man die 
Frauen auch als Mitglieder in die politiſchen Klubs zulaſſen ſolle. 
Bis jetzt ſtanden dieſe Vereinigungen dieſer Frage ſehr ablehnend 
gegenüber. Der Liberale Klub in Zarthall hat beſchloſſen, Frauen 
nicht zuzulaſſen. Der große Liberal Klub in London läßt Frauen 
nur in Begleitung von Herren zu, und in der konſexvativen Hoch⸗ 
burg, dem Carlton Club, werden ſie überhaupt nicht zugelaſſen. 


Ein Maubmord um fünf Mark. 


Ein Senſationsprozeß in Italien. 
Soeben hat der italieniſche Gerichtshof in Brescia den Raub⸗ 


vorragender Stelle im politiſchen Leben Chinas tätig. Es | mörder Hannibal Roſſi zu zehn Jahren ſchweren Kerkers ver⸗ 
iſt Sylvia Tſchen, die Tochter von Eugen Tſcheu, dem | urteilt und den Verbrecher lebenslänglich unter Polizeiaufſicht ge⸗ 


ſtellt, weil er in der Nacht zum 2. Dezember 1926 auf der Straße 
von Padernello einem gewiſſen Guiſeppe Salvati aufgelauert und 
ihm mit Dolchſtößen ſo ſchwer verletzt hatte, daß der Ueberfallene 
bald darauf ſtarb. Dann raubte Roſſt ſein Opfer aus; das Tragiſche 
an dieſem Ueberfall iſt nun, daß der Raubmord um ganze 27 Lire, 
alſo um rund fünf Mark, begangen worden iſt. Der Täter hatte 
gewußt daß der Ueberfallene nur wenige Geldſtücke bei ſich zu 
tragen pflegte. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß das 
ſinnloſe Verbrechen nur durch geiſtige Minderwertigkeit des An⸗ 
geklagten zu erklären ſei, und auf dieſe etwas fragwürdige logiſche 
Konſtruktion iſt auch das Urteil zurückzuführen. 


Führer in der komuniſtiſchen Verwaltung in Hankau und 
Kanton. Privatbrieſe, die aus Ching in England eingingen, 
ſprechen eingehend über die Tätigkeit, die Sylvia Tſchen in 
den Büros ihres Vaters ausübt. Fräulein Tſchen iſt eigent⸗ 
lich britiſche Staatsangehörige, da ſie in Trinidad geboren 
wurde, wo ihr Vater unter dem Namen Bernard Acham 
Beamter der britiſchen Verwaltung war. In den Adern 
ihrer Mutter floß Negerblut, was ſich auch in der äußeren 
Erſcheinung der Tochter nicht verleugnet. Bernard Acham 
hatte als Regierungsbeamter in Trinidad ein Einkommen, 
das ihm geſtattete, die Tochter nach London auf die Schule 
zu ſchicken. Sie wurde dort außerdem als Tänzerin ausge⸗ 
bildet und trat ſchon als Kind in London auf. 

Nach ihrer Rückkehr nach Trinidad wirkte ſie bei ver⸗ 
ſchiedenen Wohltätigkeitsvorſtellungen als Tänzerin mit. 
Sie erzielte dabei ſo große Erfolge, daß ſie auserſehen 
wurde, die führende Rolle in einer Tanzreune zu ſpielen, 
die im Jahre 1925 am „Empire⸗Theatre“ in Trinidad unter 
dem Titel „Die Roſenſchale“ aufgeführt wurde. Sylvia 
Acham, die ſich in Ching zu einer Miß Tſchen gewandelt hat, 
betätigte ſich in Trinidad auch als Führerin eines Pfad⸗ 
finderinnenkrupps. Ihr Vater, der Trinidad verließ, um 
nach Kanton, der Heimat ſeiner Ahnen, der Tſchens, zurück⸗ 
zulehren, nahm dort ſeinen chineſiſchen Namen wieder an 


Wer hat den Phonographen erfunden? 
Eine ſeltſame Inſchrift. 

Während die Welt bisher annahm, daß Thomas A. Edi⸗ 
ſon den Phonographen erfunden hat, meldet die franzöſiſche 
Preſſe, daß in der Rue de Tournon in Paris dieſer Tage 
eine Plakette angebracht worden iſt zu Ehren von Charles 
Eros, der als Erfinder des Phonographen bezeichnet wird. 
Eros hat 1877 der Akademie der Wiſſenſchaften eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht, worin er einen Apparat beſchreibt, der dem 
im nächſten Jahr von Ediſon hergeſtellten genau gleichen ſoll. 
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dhacrview mit der 
Die Ueberſchwemmung des Miſſiſſippi ſchreitet fort. . 5 (nder „San 

In Louiſtana begann ſich Montag die volle Gewalt * 


ncesco de en; 
Miffiſſtppihochwaſſers fühlbar zu machen. Das Gebiet br huet Hen de pin 
Concordia iſt infolge des Bruches der Schubdämme unn u ara“ ſphären 
völlig überſchwemmt. Der größte Teil des Bezirke Cle, oer das er 
honla und Teile der Bezirke Aveyelles und Laſalle mag . neuen 090 
iind ebenfalls von dem Hochwaſſer bedroht. Das in und nach Aud 


leidenſchaft gezogene Gebiet umfaßt ungefähr 3100 englild 
Quadratmeilen mit einer Bevölkerung von 70 000 Men 
und Beſitztumswerten in Höhe von 30 Millionen Dollar, 
Staate Miſſiſſippi hat der Jageefluß den Damm bei 
durchbrochen und 10 000 Acres überflutet. 


New Orleans außer Gefahr. 


er des Atlanti 
Der Befehlshaber des Ingenieurkorps der Armee, En u um ei 25 
Hoover auf ſeiner Fahrt durch das Ueberſchwemmun den 7755 in Haan 
begleitet hat, erklärte, New Orleans ſei jetzt ſicher dee i e, Wir ti. 
Fluten, ſofern ſich nicht etwas Unvorhergeſehenes er en a) : die 
ſollte. Die Maßnahmen zum Schutze der Stadt ſeien en * 
von Erfolg geweſen. nen 
Das ameritaniſche Rote Kreuz hat bereits fünf Million, { 
Dollar zur Unterſtützung der Opfer der Ueberſchwemm tag ; 
im Gebiet des Miſſiſſippi erhalten. Hoover richtete Molar, n 
„ fte 
le 


: Wasbedaunte jei 
Ae, bd, derzeitige 5 
neihiet im „9 


uheii 


einen neuen Aufruf an die Oeffentlichkeit, in dem er eh 
die Zeichnungen für die Opfer der Ueberſchwemmm er⸗ 
ne müßten mindeſtens zehn Millionen Dollar 
reichen. 


Die Havelmündung wird verleg 


Um Hochwaſſer zu vermeiden. I bpen 
einn 


Dem preußiſchen Landtag ſoll vorgeſchlagen werden, leſen 
Paralleltanal zur Elbe zu bauen. Man will noch in 7 
Jahre mit den Arbeiten anfangen, indem man die Havel 
eine Schleuſe von der Elbe abtrennt. Dann wird man 5 
zur Elbe, etwa von Nitzow, einen Kanal in 30 Kilometet wi 
parallel zur Elbe bis Gnesdorſ führen. Hier bei Gnesdorſ w 
der anal dann in die Elbe geführt, und auf dieſe Weile egen 0 


man für die Havel ein größeres Gefälle von etwa 80 ne ji ir mußte 
meter. Die Arbeiten ſollen noch in dieſem Herbſt began del herur 
werden. Sie werden durch Arbeitsloſe ausgeführt. In Feen 
berg iſt ein Büro für dieſe Arbeiten eröſſnet. Die Ko ten is 


ſich auf 30 bis 50 Millionen ** 
Unentſchieden iſt noch die Frage, ob die geſamten Fel 
deiche der Weſtpriegnitz und Altmark um 30 bis 40 Zentine g 
erhöht werden müſſen, weil man infolge der Wente f 
Havelmündung bei Wittenberge ein beträchtliches Ane 
des Elbwaſſers erwartet. Sollten Hochwaſſer wie im pi 
Jahre eintreten, jo will man ſich dadurch helſen, daß maß 
Schleuſen bei Havelberg wiederum öſſnet. Der Kanal if U 
Vorflutertanal gedacht. Für die jetzt betroſſenen Gebiete die 
eine neue Hochwaſſernotſtandsattion eingeleiet werden zit 
Schäden erweiſen ſich als außerordentlich groß für die aeg vnn 
Frühjahrsbeſtellung. Die Zahlen des Sommerhochwaſſers 
1926 werden beinahe erreicht, M 


Erdbeben in Johannisburg. 


Felsſturz in einem Bergwerk, 


Montag ereignete ſich ein Erdbeben von 30 Sell. 
Dauer. Zu gleicher zeit erfolgte in einem in u 
befindlichen Bergwerk ein ffelsſturz, durch den azwel 


geborene getötet und zwanzig verwundet wurden. a 


us Ge weigerli 
| A we ehen a 
5 an en. 5 


Ein Wortgruß aus den Lüften. 


be u, die 
Zwei Flugzeuge kreuzten Montag nachmittag in großen dn ich tee kei 
lesbaren an N 


Hr in ei 


mer u 
dem Erfinder und alleinigen Inhaber des Weltpaten ji 
Spec N 


DIET ; 
gro pie aan 
richte Ja 
über g“ 
lil, 9 


10 * > 
det. ur 
gufſuchen, haben Apparate mit Chemikalien an 
weißlichen Rauch erzeugen, der durch entſprech 
gen abgeblaſen wird. Die beiden Flugzeuge malten 


Berliner Innenſtadt in etwa 3300 Meter Höhe „Halo! We uc 18 
an den Himmel. Während der Ausführung der lebten 10 s 
freilich die zuerſt geſchriebenen bereit die 


1 
ſollen R a R 
ſein, 


ſtaben hatten ſich 
völlig verwiſcht. Nach Darjtellung der Geſellſchaft 
atmoſphäriſchen Verhältniſſe nicht günſtig geweſen 


Die neue Hafenbrücke von Sidney. 
Pieiler 100 Meter über dem Meeresipienel 
In Sidney (Auſtralien) wird ſoeben eine Hafelt 
gebaut, die in ihrer Art einen Rekord aufſtellen ih 
Dic Brucke iſt To konſtruiert, daß auch die größten fe fel 
dampfer darunter paſſieren können. Die Brücken 0 
erheben ſich bis zu über 100 Meter über den Meeres ei 
die Fahrbahn ſelbſt liegt 50 Meter über dem Waſſer en nun - 
18 Meter breit ſowie für zwei zweigleiſtige Babnftetl” 
Fußgängerverkehr eingerichtet. 7 


bunte a h 


Modeharikaturen find ſtraffüllig. 


Radikale Reform oberſter Grundſatz. 177 
kei er in 


Die Journaliſten haben in der modernen Tür f ter | 
zu lachen. Diejer Tage erſchienen vor dem Straftzerlene IB 
Konſtantinopel mehrere Redakteure, Zeichner und gi 4 
unter der Anklage, Illuſtrationen und bumoriſtiſch gelle, N 
veröffentlicht zu haben, die geeignet ſeien, die neue 11 8 af 
Frauenmode lächerlich zu machen. Beſonders No“! 
Staatsanwalt den Angeklagten vor, den einzelnen gehe ö 
typen höhniſche Bezeichnungen, z. B. „Ehre“ oder gegen, HM 
gegeben zu haben; hierin ſei ein ſchwerer Verſtoß 5 a 
Abſichten der Regierung zu erblicken. Obwohl dies 
Sünder erklärten, nichts habe ihnen ſerner gelegen die e 
und obwohl die Verteidiger darauf hinwieſen, de Be 
auſtandeten Zeichnungen nicht den geringſten poliliſ in 
geſchmack hätten. wurden die Angeklagten zu ep wie 
Freiheitsſtrafen, bis zu fünf Monaten Gefängnis, 
Geldbußen verurteilt. 


icht 


m 


* ir 
111 leben it 
„e 
J 
und für ſeine Ahnen beſchämend ſei. : l 
eſſen des Prinzen hat Paul Boncour übernommen. 


Mr. 11 N 
hndis,. Sanzeng über zwei Hemiiphüren, 

„ 2 25 Flag w mit dem berühmten Ozeauflieger de Pinedo. 

eitet fort. lug der „Santa Maria“ durch Nacht und Nebel. — 


„Ein Tropenſturm über dem Aequator. 


Ak, eesco de Pinedo, deſſen auſſehenerregender Flug 
fn . 


0 25 le, ; 

a Beniippären durch den Brand ſeines Flugzeuges 

vo a unterbrochen wurde, weilt zur Zeit in Neu⸗ 

des E Ii“ abwarten 
a, 


u 


Mien Lintreſſen der „Sautg Maria 11 { 

Fall un 17 Ilugzeuges, das in Genua für ihn fertige 
F der en Amerika verladen worden iſt. Luigi Bar⸗ 
fan“ un, derte, jrühere Weltreiſende des „Corriere della 
1 erzeſtige Herausgeber des amerikaniſchen „Cor⸗ 
mit ie im „Popolo d'gtalia“ über ein Interview, 

I iſt en berühmten Landsmann hakte. „Der 
glatt er, ſchlimmſter Feind,“ plauderte de Pinedo. 
Rn Infenbeit ſpielte mir denn auch bei der Ueber⸗ 

des Atlantik einen böſen Streich, der 


um ein Haar recht unangenehme Folgen 


d Abt 70 } i 
7 ht fe Wir ſtiegen von der Juſel Sao Thiago um 
enes en ne U die Auſtrengungen der Vorbereitungen 
t jeien en hae erschöpft, daß wir Mühe hatten, die Augen 
n benz Es war eine Nacht mit ſchweren Nebel⸗ 
egen einem mondloſen Himmel. Ju pechfiunſterer 
wir u wir auf, im Banne einer Schlaftrunkenheit, 
N AU werde mit Aufgebot unſerer ganzen Willenskraft 
ler zu. den vermochten. Ich war kaum imſtande, das 
len, 185 lenen und ließ die Dinge gehen, wie fie 
Adem Erfolg, daß wir 10 bis 15 Grad von der 
Gottſeidank hatte ſch mich gegen Morgen 
um die Orientierung wieder zu gewinnen. 
trichte ſchwerer Sturm; es wollte nicht Tag 
es das Waſſer ſchimmerte wie violette Tinte. 
hrizont dampfte im Nebel. Als wir uns daun 
näherten, brach einer dieſer gefürchteten 

me aus, der 


a Be Ende der Welt zu künden ſcheint. 


len Mate Regen gingen auf uns nieder. Die ſchwarzen, 


„ w en ſturmgepeitſcht über die hochgehenden 
und nen denen unaufhörlich augenblendende Blitze 
er Yoyı ſchoſſen. In diefem Chaos von Nebel und 

ute man kaum die Hand vor den Augen er⸗ 
mußten deshalb bis 50 Meter über dem 
rt heruntergehen, um halbwegs Sicht zu 


e K be Andes N n IDEE 5 
„ , ble Das Flugzeug gewann allmählich wieder 
samten De lau ine Ntwicht, und ich hätte anf die atlantiſche Stüjte 
40 Zune be 6 dick zuſteuern können, wenn ſich nicht Oſtwind 
Verlenu W len der, auf den ich nicht gefaßt war, da in jenen 
hes An 19 Being en gewöhnlich die Paſſatwinde wehen. In der 
5 nen Bre daß ich bei dem Kampf gegen den Ojtwind 
5 duch rig ftoffvorrat unnütz vergeuden müßte, ſtenerte 
arts und landete in Fernando Noronba. 


Schwierig und gefährlich 
und d 

„ erklä 

u ach 


rwälder 


ieger 
. 


dauern dieſe nur 


2 


ir bilden dagegen 

ür von Niefenbäumen, Unterholz, Rohr, 
mund farbenprächtigen Bromeliazeen, ein 

krüpp von Pflanzen, die bis 40 Meter in die 

und ein dreifaches Gipfeldach auſweiſen. Nicht 

würde man in dieſem Geſtrüpp vorwärts 


ne wer hier eine Landung vornehmen wollte, 
weigerlich ; 


ener von dem Pflauzeunetz in Feſſeln verſtrickt 


aon der Höhe aus geſehen, erſchien der Wald wie 
Taufe Faller 28 über dem wir mit dem 

he dh m Meer zu ſteuern gezwungen waren. 
er si I leiſteten uns keine Hilfe. Ich flog über Täler 
9 chſta ? ne Karte verzeichnet, über rieſige Gelände, die 
Lüfte. . Renſchen Fuß betreten haben mochte, kurz, ich 
Mer unbekannten und unentdeckten Welt ins 

er und da reckten ſich aus dem Blättermeer 

j die Skelette abgeſtorbener Baumrieſen empor, 
ſanſlhswracks denten ließen. Wir mußten uns nach 
f 2 Flüſſe orientieren, aber auch dieſe Orien⸗ 
on ur zu oft unmöglich, da die Vegetation, die 

t umjäumt, wahre Laubmanern bildet, die ſich 
glicdenſchließen und die Flüſſe hinter einem un⸗ 
nde Gintl den Blattſchleier verſtecken. 300 Kilometer weit 
lalten l cena 


überdies über ein Gelände fliegen, das jeden 
10 Gar tbepric, in dicken Nebel eingehüllt, in dem 
eye Dr TE in der Ferne die dunklen Gipfel der ewigen 
en Pete IK bateabzeichneten. i 
ven ofen pop, wir gezwungen, oft bis 50 Meter über die 
haft st et un herunterzugehen, die ſich wie ein grüner Blatt⸗ 
ſen ſein ee ne 


eh. 
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Ein Naturdenkmal im Rheingau. 


lihmtes Mats 
"br Dates Naturdenkmal, das über 1000 Jahre zählt, 
den A Frauenſtenm (Heſſen⸗Naſſau zin ſeiner Linde. 
endes de. 
ies ge in der Pracht ihrer Hefte 
deter) Anfang meſſenden e 
ge ar Mitte ausgebrochen 
Pracht. 2 


die aus den 27 Fuß 
u. Stamm emporſtrebten. 
4 15 1 und nur noch die äußeren 
ine leiſe Erinnerung an die einſtige Größe 
Unſer Bild zeigt die Linde in Frauenſtein 

(Heſſen⸗Naſſau). 


Jahrhunderts befand ſich die 


KGN Dolfazoltına 


manchmal beim Tiefflug die Spuren menſchlicher Exiſtenz: 
Gruppen von winzigen, primitiven Hütten, die ſchwarzen 
Schatten ſplitternackter Menſchen, die niemals mit Weißen 
in Berührung gekommen waren, und die 


beim Anblick des geheimnisvollen Rieſenvogels, 


der wie die Verwirklichung ihrer Fabelweſen vor ihren ent⸗ 
ſetzten Augen e in wilder Flucht dahinjagten. Aber 
ſolche Viſionen bildeten eine Seltenheit. Wie ein Rieſen⸗ 
ſchimmelpilz breitete ſich von Aſuncion bis nach Para die 
dunkle Maſſe des undurchdringlichen Urwaldes unter uns 
aus, und nur hier und da erblickten wir durch ein Loch des 
grünen Daches einen dunklen ſtagnierenden Waſſerſpiegel, 
der in der Hitze dampfte. Dieſe Hitze war ſo furchtbar, daß 
man ſich in ein römiſches Bad verſetzt wähnte. 

Aber der Flug von Galveſton nach Rooſevelt Dam ſtellte 
uns noch vor größere Schwierigkeiten, als es jene waren, 
die wir bei der Ueberguerung der Urwälder Braſiliens zu 
überwinden hatten. Die Route führte teils quer durch die 
Bergkette der Felſengebirge, teils durch die Wüſtenzone von 
Texas und Neu⸗Mexiko, Faſt waſſerloſe Flußläufe und 
gewaltige Berge, die die Karten nur unvollſtändig ver⸗ 
zeichneten, und Wüſten und „Gauyons” bildeten das Cha⸗ 
rakteriſtitum des Fluges der „Santa Maria“ über das Ge⸗ 


3 (Beibtiat} 


biet der Vereinigten Staaten. Bei dem Fehlen von Eiſen⸗ 
bahnen und Fahrſtraßen, ſowie angeſichts des gewundenen 
Laufes der ausgetrockneten und ſchwer ſichtbaren Flußläuſe 
war die Orientierung außerordentlich erſchwert. Als Lan⸗ 
dungspunkte kamen überhaupt nur die künſtlichen Seen 
Elephant Butte, Reſervoir und Rooſevelt Dam in Betracht, 
von denen ſich der eine ungeführ 1500 Meter, der andere 
rund 800 Meter über dem 55 befindet, wo aber 
infolge der großen Höhenlage die Luftverdünnung ſo groß 
iſt, daß es für ein vollbelaſtetes Flugzeug ſchwer iſt, ſich aus 
dem Waſſer zu erheben. 


Die Sprache reicht nicht aus, 


um Ihnen einen Begriff von dem wundervollen und gleich⸗ 
zeitig furchterweckenden Panorama zu geben, das ſich uns 
während des Fluges auf Hunderte von Meilen hin darbot, 
bis wir zum Elephant Reſervoir gelangten. Der Weg 
führte über Berge und Einöden, die ſich längs der mexi⸗ 
kaniſchen Grenze hinziehen, Berge, die ſich, nackt und von 
der Sonne verbrannt, wie Korallenriffe dehnen, ſoweit das 
Auge reicht. Nicht ein Grashalm, nicht eine Spur von 
Leben iſt hier zu entdecken. Es iſt eine herzbeklemmende 
Unfruchtbarkeit, die den Eindruck erweckt, als ob man über 
einen toten Planeten dahinfliegt.“ 


nn... » 


Mas iſt es mit der Bluterkrankheit? 


Eine Krankheit, die immer tödlich verläuft. — Das Preis⸗ 
ansſchreiben des reichen Holländers. 


Zu den geheimnisvollſten Krautheiten, die der medisini- 
ſchen Forſchnug bis auf den heutigen Tag arges Kopi- 
zerbrechen verurſacht, gehört jene Bluterkrankung, die die 
ärztliche Wiſſenſchaft mit Leukämie (Weißblütigteit) be⸗ 
zeichnet. Dieſe leider ſehr weit verbreitete Bluterkrankung, 
die immer tödlich verläuft, äußert ſich in einer ſtarken Ver⸗ 
mebrung der weißen Blutkörperchen und wird nach geltender 
Anſchaunng auf ſchwere Störungen der Knochenmarktsſunk⸗ 
tion zurückgeführt. 

Ein reicher Holländer, der das Unglück hat, in jeiner 
Famitie einen an dieſer furchtbaren Krankheit Leidenden 
zu beſitzen, hat ſich nun veranlaßt gefehen, in großherziger 
Weiſe eine ſehr wertvolle Stiftung zu machen, die die Aerzte 
aller Länder zu neuen Forſchungen auf dem Gebiet der 
Leukämie anregen und wenn möglich Methoden zur Heilung 
entwickeln ſoll. Denn bisher gilt die Leukämie als durchaus 
unheilbar, wenn man auch verſucht, ihr mit Arſenbehand⸗ 
lung. Röntgenbeſtrahlung uſw. beizukommen. Der hollän⸗ 
diſche Philantrop, der ungenannt bleiben will, veröfſent⸗ 
lichte bor kurzer Zeit in den führenden mediziniſchen Fach⸗ 
zeitſchriſten Deutſchlands eine Bekanntmachung, laut 
welcher er ; 


25 000 Gulden für die beſte Arbeit über die Leukämie 


auswirft. Sollte es einem Arzt gelingen, ſein an Weiß⸗ 
blütigteit leidendes Familienmitglied zu heilen, erhöht ſich 
die Preisſumme auf 50000 Gulden. Daß es ſich bei dieſer 
Stiſtung um eine durchaus ernſtgemeinte Angelegenheit 
handelt, geht ſchon aus der Zuſammenſetzung des Preis- 
gerichts hervor, dem die bekannteſten Blutforſcher hollän⸗ 
dicher und ſchweizeriſcher Nationalität angehören. Es ſind 
dies die bekannten Gelehrten Profeſſor Hymans van den 
Bergh (Utrecht), der berühmte Züricher Blutſorſcher Pro⸗ 
feſſor Naegeli und Profeſſor Dr. Snapper (Amſterdam). Die 
Arbeiten müſſen bis zum 1. März 1928 eingeliefert ſein. 

Ueber das Weſen der Leukämie, die, wie geſagt, der 
Medizin noch heute ein ſchweres Rätſel aufgibt, ſind die 
verſchiedenartigſten wiſſenſchaftlichen Theorien geäußert wor⸗ 
den. Der verſtorbene Bonner Mediziner Profeſſor Ribbert 
ſetzt ſie in Analogie mit den bösartigen Geſchwülſten. In 
der Tat beobachtet man bei der Leukämie 


krankhafte Wucherungen der weißen Blutzellen 


und knötchenſörmige Veränderungen in den Organen. So 
hat man bei Leukämiekranken häufig vergröberte Lymph⸗ 
knoten und eine ſehr ſtark vergrößerte Milz feſtgeſtellt. Aus 
dieſem Grunde reihte Profeſſor Ribbert die Leukämie in die 
ſogenannten Hämoblastoſen ein. Andere Forſcher wie⸗ 
derum gingen von der Anſicht aus, die Leukämie ſei eine 
geheimnisvolle Infektions krankheit, deren Urſache vollſtän⸗ 
dig unbekannt ſei. Sie konnten ſich bei dieſer Anſchauung 
auf die Tatſache ſtützen, daß bei allen Infektionen die weißen 
Blutkörperchen eine ſehr beträchtliche Rolle ſpielen. 


Der Senſationsmordprozeß durch den Lautſprecher. 
; Frau Suyder vor Gericht. 


In Neuyork hat ſoeben der mit höchſter Spannung er⸗ 
wartete Senſationsprozeß begonnen, in dem als Angeklagte 
Frau Albert Snyder und Miſter Gray erſcheinen, die be⸗ 
ſchuldigt werden, den Gatten der Erſtgenannten, den Her⸗ 
ausgeber einer bekannten amerikaniſchen Sportrevue, am 
20. März in ſeinem Hauſe ermordet zu haben. Gegen Frau 
Snyder, dis bildſchöne Gattin des Ermordeten, erhebt die 
Anklageſchrift beſonders die Anſchuldigung, daß ſie ihren 
Geliebten Gray angeſtiftet habe, Snyder aus dem Wege zu 
räumen, um ihn heiraten zu können. 8 

Angeſichts der beſchränkten Räumlichkeiten mußten Hun⸗ 
derte von Zuhörern zurückgewieſen werden. Die Straße 
vor dem Gericht war von der Menge der Neugierigen über⸗ 
füllt, und dreißig Poliziſten hatten ihre liebe Mühe, die 
Ungeduldigen in Schach zu halten. Nur 100 Zuhörern war 
der Zutritt zu dem Verhandlungsſaal geſtattet worden, da 
man für 125 Zeitungsberichterſtatter Platz ſchaffen mußte. 
Da der Sitzungsſaal eine ſehr ſchlechte Akuſtik hat, wurden 
an verſchiedenen Stellen Mikrophone und Lautſprecher ange⸗ 
bracht, damit die anweſenden Zuhörer und Berichterſtatter 
dem Gang der Verhandlung zu folgen vermögen. 


Englische Flieger in Berlin. 


Die „Motte“ glatt gelandet. 


Die beiden engliſchen Flieger, Major Barbe 
und Kapitän Broad, haben zur Propaganda 
der Leichtflugzeuge einen Flug von London 
nach Berlin unternommen. Dieſes Flugzeug 
vom Typ der De⸗Havilland⸗Sportflugzenge, 
iſt in England ſeit längerer Zeit als Wochen⸗ 
endflugzeng im Gebrauch. Der engliſche Klub 
der Sportflieger hat zahlreiche Mitglieder, 
die ſich bei Ausflügen ſtatt des Autos ihrer 
„Motte“ bedienen. Das Flugzeug kann zu⸗ 
ſammengeklappt beim Hebernachten in its 
gendeiner Scheune untergeſtellt werden. Die 
engliſchen Sportflieger, die über Rotterdam 
nach Berlin geflogen ſind, haben damit den 
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der kleinen 
Sportflugzeuge erbracht. — Unſer Bild zeigt 
das zuſammengeklappte Flugzeug im Berli⸗ 
ner Zentralflnghaſen nach der Landung. 


Das Grab des Wagenlenkers. 
1600 Jahre alter Wein. 


Auf den Ruinen des alten Hypodroms in der Nähe von 
Konſtantinopel wurde das Grab eines der ruhmreichſten 
Wagenlenker aus der Zeit des Imperators Konſtantin, der 
im 4. Jahrhundert nach Chriſtus regierte, von dem Che 
der engliſchen archäblogiſchen Expedition in Konſtantinopel, 
Prof. Kaſſon, von der Univerſität Oxford, ausgegraben. 
Das Grabmal iſt als eine kleine Pyramide gebaut und 
trägt auf jeiner vorderen Seite folgende Inſchrift in alt⸗ 
griechiſcher Sprache: „Hier liegt der tapfere und ruhmreichſte 
Wagenlenker Juſtinus! Zur Ehre des Imperators und 
feines Hypodroms wurde dieſes Grabmal zum ewigen An⸗ 
denten für ihn errichtet.“ Im Inneren der Pyramide wurde 


die Mumie des Juſtinus, 


eines jüngeren Maunes mit edlen Zügen, gefunden. Zu 
Häupten der Mumie ſtand eine kleine Vaſe mit edlem Wein, 
der nunmehr 1600 Jahre alt iſt, ſomit eine Koſtbarkeit dar⸗ 
ſtellt, ſowie verſchiedene byzantiniſche Münzen. Feruer 
wurden in der Gruft eine kleine Venusſtatue, eine Statue 
eines Ungeheuers, eines Fiſches aus Stein, eines Schild⸗ 
panzers, eines Drachens und mehrere Kiſten mit enormen 
Mengen von Koſtbarkeiten und etwa 800 Kilogramm ge⸗ 
ſchmolzenes Barrengeld entdeckt. Die Funde ſind wahr⸗ 
ſcheinlich der perſönliche Beſitz des reichen Wagenlenkers. 

Von dem Wagenlenker Juſtinus iſt überliefert worden, 
daß er gerade bei der Ueberreichung des Siegespreiſes für 
ein erfolgreiches Reunen durch den Imperator Konſtantin 
von ſeinem Pferde ſtürzte und tödlich verletzt wurde. Auf 
Befehl Kaiſer Konſtantins wurde Juſtinus mit großem 
Pomp begraben. u 

Pokern verboten! 
Cuba gegen die Spielleidenſchaft. 

Das harmloſe Pokerſpiel iſt von der Republik Cuba in 
Acht und Bann erklärt worden. Das Dekret des Präſiden⸗ 
ten, das das Pokern in öffentlichen Lokalen und Privat⸗ 
freifen bisher erlaubt hatte, iſt neuerdings aufgehoben wor⸗ 
den. Nach den Erklärungen des Miniſters des Innern hat 
ſich das Verbot des Pokerſpiels als notwendig erwieſen, da 
das Ueberhandnehmen der Spielleidenſchaft eine ſchwere Ge⸗ 
fahr für die Exiſtenz der Familien bedeutete und bedenkliche 
ſoziale Folgen hatte. Die Proteſte der verſchiedenen Spiel⸗ 
klubs, in denen das Pokerſpiel bisher als Unterhaltung ge⸗ 
pflegt wurde, haben keinen Erfolg gehabt. 


. 1 
Ein neuartiges Fahrrad 

bei dem der Autrieb nicht wie üblich durch Treten der Pedale, 

ſondern durch Vorwärtsſtoßen von Hebeln erfolgt. Es ſoll 

damit eine bedeutend leichtere Fortbewegung erzielt werden, 

weshalb dieſes Rad beſonders für Gebirgstouren und zur 


Beförderung von Gepäck zu empfehlen iſt. — Unſer Bild zeigt 
das neue Fahrrad. 


4 (Beibtatt) £ 


grüßte kurz und ging zur Tür. 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(20. Fortſetzung.) 


„Gib die Verlobung ſofort bekannt.“ 

„Miſter Allen will es nachher bei der Tafel tun.“ 

„Tus es ſofort. Es ſteht alles auf dem Splel.“ 

Will Baker kannte des Vaters Gellcht und winkte 
den Muſikern: 

„Einen Tuſch.“ 

Alles borchte auf, auch Wiſter Allen trat näher. 
Will Baker tand in der Mitte des Saales. Sein Geſtcht 
war ſeltſam bleich, aber er ſprach mit lauter Stimme: 

„Myladiss und Gentleman]! Liebe Freunde! Ich 
Bin Jo glücklich, Ihnen die Mitteilung machen zu dürfen, 
daß ich mich ſoeben mit Miß Maud Allen verlobt habe.“ 

Ein Augenblick der Stille. Miſter Allen war etwas 
konſternlert Aber den Vorgriff, dann rief einer von Wills 
Freunden: 

„Dip, Hip, Hurra für Will Baker und feine Braut!“ 

»Dip, Hip, Hurra!“ 

Freilich waren viele darunter, die ihm das Glad 
nicht gönnten, viele auch, die es der kleinen kokstten Maud 
wohl gd unten, aber nicht aus Olebe, ſondern weil ſchon in 
den Sekunden etwas von dem dmidgalldırt war, was oben 
geschehen. Mister Baker war zum Konſul Allen getreten. 

„Mein verehrter Freund, ich freue mich aufrichtig 
Aber das Glück unſerer Rinder.“ 

Allen ſah in Balers Geſicht und wußte Beſcheld. 
Wußte, dab dieſe Verlobung, die Baker im Uugenblid 
deckte, die einzige Rettung war für die Milliarden, die 
auch er in das Unternehmen, das Woodrow Anderſen 
Mnterliſtig geſtürzt, gesteckt hatte. In dieſem Uugenblide 
kamen der General und Dick Johnſon nebeneinander dle 
Treppe hinab. Ein Idarfır Blick des Milliardenlönigs 
traf Baker und Allen. die noch zuſamwen fanden. Der 
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Auch Milter Wunderwood war berabgelommen und 
tom lag daran, die Senſation noch zu vergrößern. Wieder 
fügte es ſich, daß Johnſon und der General nebeneinander 


ſtanden. Er rief laut: 


Andersen.“ 


mein bedauert. 
„Dir, Hip, Hurra!“ 


gegangen, 
mutigen Blicken nach. 


lon wieder geſplelt ?“ 
Baker lachte. 


gedeckt. 


ton um die Heereslieferungen.“ 
Konſul Allen antwortete nicht. 


mehr mit, aber die Johnſon ? 


Allen und Baker ihm gleich 7 


ſplelte drinnen zur Tafel. 


geworben. 


Seid keine Egoiſten! 


Dir 1 mifunter Leute, die eine wunderbar weiße u. friſche Haut u. ſchöno 
Hände haben. enn wir fie fragen, welchem Mittel ſie das berdanben, lächeln 
fie und verſuchen das Thema der Unterhaltung zu wechſeln. 

Dieſe Egoiſten wollen euch nicht ſagon, daß die Friſche ihres Geſichtes, ihrer 
Hände, ihres Körpers durch 


cOSOpOcS 


gepflegt wird, das unfehlbare Mittel, das der Haut jamfweiche Glätte und Elafti- 
zität verleiht und Kunzeln verſchwinden läßt. 
Cosmopolis ift Beine Paſta für das Geſicht. Cos mopolis iſt Beine Creme. 
Cos mopolis iſt etwas ganz Neues, bis jetzt noch nie Dageweſenes. 


für Beten; Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis Zl. 2.50 pro Stück. — Wo nicht er⸗ 
hältlich, wende man ji an das Hauptlager für Polen. — Auswärtigen wir nach Vorauszahlung von 
Zl. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zugejandt. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 
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55 Dr. med. 
Goldene Ausſtellung | N. Stupel 
Medaille Rom 1926 Sdkolna 12 
Haut-, Haar» u. Geſchlechts⸗ 


leiden, Licht- und Elektro. 
therapie (Röntgenſtrahlen, 
Quarzlampe, Diathermie,) 
Empfängt v. 6—9 abends 
u. Frauen v. 12—3 nachm. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord 
Der Dorſtand der Oets⸗ 
gruppe gibt hiermit bekannt, 
daß jeden Donnerstag von 
6½ Ahe abends ab, im 
Lokale, Seiter - Straße 13, 
die Genofjen vom Dorſtand 
Ausbunft in Kranzenkaſſen⸗ 
Arbeits loſen-, Partei- und 
anderen Angelegenheiten 
erteilen ſowie Mitglieds- 
beiträge und Neueinſchrel⸗ 
bungen entgegennehmen. 


OskarKahlert Lodz 


WoölczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 H 


2 Glasſchleiſerei, Spiegel: und Metallrahmenſabrik 
und Vernicklungsanſtalt. 5 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandipiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwede. 


Streng reelle Bedienung. 1845 


odsor Dolßssgettiung 


Konſul ging auf Fohnfon zu, ihm zu begrühen, aber diefer 


„Hip, Hip, Hurra für Miſter Johnſon und General 


Niemand wuhte recht, was das bedeutete, aber leder 
ahnte etwas; denn Milter Johnſon tat nie etwas ohne 
Grund, und wenn er diefen Zuruf duldete, dann wnhte er, 
warum. Zudem — der General war beliebt und allge: 


Die beiden, denen der Ruf galt, waren aus der Tür 
Allen und Baler [ahen den beiden mit mig 


„Bel eine lächerliche Komödie bat der alte John: 


„Hat den Patrioten herausgekehrt und den General 
Glaubt wahrſcheinlich an einen baldigen Krieg 
und bewirbt ſich im voraus bei der Regierung in Waſhing · 


Immer mehr von 
den Dingen, die ſich dort oben ereigneten, drang in den 
Saal, in dem ſich ſchon Parteien gebildet hatten. Meiſt 
allerdings Berechnungen. Hte Anderen — der galt nicht 
— die Baler und Allen. 
Allen war eine Geldmacht, Johnſon auch. Waren 


Allen, Anderſen und Johnſon wären ſtärker geweſen 
Die Türen zu den Speiſefdlen wurden geöffnet, die Mufit 
Man Hatte europälſche Sitte 
bei dieſem Mahl angenommen, und Damen und Herren 
lpelſten zufammen, auch reichte man Wein zur Tafel, 
In Friste war noch das Abſtinenzaebot nicht wirkſam 


blies die Muſik einen Tuſch. 


Al 
Will Baker [ab neben feiner Braut, ai 
dielt ſogar eine Tiſchrede auf das junge Paar, un 


Mifter Wunderwood war nicht der eins, 
auffiel, daß dieſes Brautpaar und die beiden 


— 
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deu: 


Alle Kinder 
der Schulpft 


lie waren beide Witwer, wie auch der General — ſt dann, went 


fellfamer waren, als Milliardäre ſich ſonſt del 
Gelegenheiten benehmen mögen. 
triumphierenden Zug um den Mund, der dart MW 
gepreßt war, Sydney Baker ſpielte den © 90 
ſcherzte nach allen Seiten. Konſul Allen waren DIE 50 
feines Troſtes uur troden vom Munde gekommen, 


Will Baker hatte FE 


atihen F.8 6 


r unentgel 


"ßen muß, hat 


ſchien ſchlecht gelaunt, und Maud Allen date 1 % — 


fonnenes, Elegiſches im Geſicht und fahr ſtets fall ; 
anf, wenn Will fie auredete. Daß ihrs eleglſchen 15 l. abend 
nicht ihrem Bidutigam galten, das wußte fader 4 Su 
Augen zu leſen und — gönnte es im stillen ihnen 


Drauben standen Joznſon und Underſen nec 


Augenblick zufammen. 


nicht gehen möchte.“ 


Johnſon veritand, 


Geusrals. 


Sohne?“ 


Des Generals Antlitz wurde betrübt, 
„Noch immer nicht, ich begreife nicht.“ 
Johnſon Überlegte kurz, dann machte t 
Bewegung, als weile er einen Zweifel zurück. 
„Sins ral, wir find Männer.“ 


„Sir? 


von feiner Reife?" 
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Looͤzer Turnverein 
„Aurora“ 


= Or 6 8 z ben 14. Dei a. c., 
n r abends im enen 
TREE Lotale Koran 64, 8 


Feier des 26. Stiftungsfeſtes 


mit turneriſchen Vorführung en, 


Breisverteifun „ _humoriftiihen Vorträgen, Mufit und 
anz. — Alle Freunde und Gönner unſeres eins 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. Die Berwaltung. 
— ! Ü—v— 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodny Rene (rög Rokiciäskiej) 
Dzis I dni nastepnych: 


Poczatek seanssw dla dorosl, codz. o g. 18.45 1 20.45 
(w soboty I niedziele o g. 16.45, 18.45 | 20.45) 


INDYJSKI GROBOWIEC 


W rolach czolowych: Mia May, Lya de Putti, Erna 
Morena, Konrad Veidt, Bernard Ooetzke, 
Pawel Richter i Olaf Föns. 

Poczatek seansöw dla mlodzieiy codz. o g. 15 1 16.45 
(w soboty i niedziele o godz, 13,15 i 15 p. p.) 


Czy Darwin ma racje? Komedja w 7 akt. 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 


Ceny miejsc dia mlodziesy; I—25, II— 20, III— 10 gr. 
„ dorostych: 1—70, II—60, II1—30 gr. 


Dienstag, den 10. Mai 


Bolen 


Warſchau 1111 m 10,5kW 12 Metterdienit; 
3 Wirtſchaftsbericht, Wetterdienſt; 4.45 Vortrag: Groß⸗ 
polen und Kleinpolen; 5.15 Leichtes Nachmittagskonzert; 
6 Wetterdienſt; 6.40 Verſchiedenes, 7 Vortrag: Berufs⸗ 
wahl „Der Kaufmann“; 7.30 Vortrag: Das moderne 
Rumänien; 7.55 Landwirtſchaftliches; 8.15 Evtl. Bekannt⸗ 
machungen; 8.30 Abendkonzert, 10 Zeitzeichen, Bekannt⸗ 
machungen, Preſſedienſt. Poſen 380 m AkW 5.15 Mi⸗ 
litärkonzert; 6.45 Verſchiedenes; 7.25 Wirtſchafts bericht; 
7.35 Vortrag; 8—10 Kammermuſik. Krakau 422 m 
1,5kW 6.40 Verſchiedenes; 7—7.55 Vorträge; 8 Evtl. 
Bekanntmachungen; 8.30 Konzert. 


Ausland 


Berlin 483,9 m 9 kW 12 Stundengeläut der 
Paxrochialkirche; 12.30 Landwirtsſtunde; 4 Bücherſtunde; 
4.30 Konzert, 7 Stundengeläut der Parochialkirche; 8 
Thoma: „Die Medaille“. Breslau 315, 8m lo kW 
8.20 Walzer⸗Hauptmanr: „Goldſchmieds Töchterlein“. 
Königswuſterhauſen 1250 m is KW 3 Rheiniſche 
Volksmärchen; 5 „Die Horoſtopſtellerei“; 5.20 „Die The⸗ 
aterausſtellung in Magdenburg“ 8—10.30 Uebertragung 
von Berlin. Faugenberg 468,8 moo k W 1.05 Kammer⸗ 
muſik, 2.05 Fünf Minuten der Hausfrau; 5 Liederſtunde; 
215 Einführung in die ſpaniſche Sprache; 8.15 Müller: 
Schlöſſer: „Wibbels Auferstehung“. rünn 44 m 
8 5 „Der Strauß“. Königsberg 329,7 m 
EW Wagner: „Rheingold“. München 535, m 12kW 
8 Anzengruber: „Der ledige Hof“. Stuttgart 379,7 m 
Z x 8 Lamartini: „Sappho“. Eiffelturm 2650 und 
25 m50kW 7.15 Abendkonzert (Orcheſter mit Geſangsein⸗ 
lagen). Wien 117 m 28 KW 4.15 Nachmittagskonzert; 
8.05 Heiterer Abend. 


„Sie daben Ihr Auto bier, General?“ 
„Ich deſitze kein Auto mehr.“ 
„Ich darf Ihnen einen Platz in 
„Sch danke, Sir, der Abend it zu ſchön, al 


einem Almoſen gleichſehen konnte, und wenn 
ein Platz im Auto war, widerstand der starten 


-Ich dabe Sorge um Ihren Sohn. 
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eg MET a 
a: aus I, Kb, verpflichten müſſe, auch wenn nicht Stundenlohn, 
ſtillen Ihnen "Th, an Tageslohn vorgeſehen ſel. Schließlich erklärten 
Underſen nec Funnaßdettervertteter, daß fie um den engliſchen 
lb end kämpfen werden und die Aktion jo weit 
Trap werden, daß 


ann, wenn ſie im Dezember 1920 geboren ſind. 


e Wünſchen die Eltern, 
rache 


(ral? ah b am Sonnabend überhaupt nicht 

rl veitet wird Der Arbeitsinſpektor erwiderte darauf, 
„ menen and Rette die Forderungen der Arbeiter als berechtigt 
u ſchön, als ul dem ane und alle ihm zu Ohren kommende Klagen 


el Übergeben werde. Um die Angelegenheit 
Heinfte 200 ri Buftrienegeln, werde er eine Konferenz mit den 


0 n einberufen, auf der er den Zwiſt beizu⸗ 

ee Pr derſuchen 1 0 (i) er Ar 
au Neue as Rekursrecht der arbeitsloſen Ange⸗ 
nachricht von eine ie Angeſtelltenverbände haben ihren ar- 
deren Mitgliedern empfohlen, Rekurſe beim Arbeits- 
übt. ur eine samt einzureichen, ſofern ſie im April auch 
licht. ben kde Kontrolle verſäumt haben. Solchen Arbeits⸗ 
lachte #8 „in baten die Unterſtützung, die für nächſte Woche an⸗ 
zurd. | auh wird, entzogen werden. Die Rekurſe müſſen 


9 ſachlich begründet ſein. (E) 
60 etriebſetzung der neuen Widzewer 
u. Was oil gfüner i. Die de Spinnerei der Widzewer 


ung fe ufaktur . 5 : 
Kur 2 Morgen ſoll zum Teil [don im Juli in Betrieb ge 


Nad Die Firma macht alle Anſtrengungen, um 
ebet 6 Ber 15 Spindeln auf raſcheſtem Wege in der eigenen 
zohn we ie ſertigzuſtellen. () ; 
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ausbeſitzer gegen eine neue Grund: 


i * 2 
2 As, Bekanntlich wird im Miniſterium für öffent⸗ 
Kae en im ſchnellen Tempo eine neue Grund» 
t Stn Bearbeitet, die als Fonds für den Aus bau 
Sun dienen fol, Als Grundlage hierzu wird 
che enen daß im Jahre 1928 die Miete die Vorktiegs⸗ 
däherin fallen nangt, fo daß es den Hausbeſitzern nicht ſchwer 
gala, Aulrſchten edieſe Steuer in Höhe von 20 Prozent zu 
ere 5 itte Jetzt haben die Haus beſitzervereine in Lobz 
at dat in ang erhalten, daß die Steuer in der nächſten 
— die Vork feat treten ſoll, trotzdem die Miete noch nicht 
che En, ben die gsnorm erreicht hat. Auf dieſe Nachricht hin 


Geſchafts 5 
— 


ine tüchtige 


Tage aus beſitzervereine beſchloſſen, in den nächſten 

Itspartel Bil tape 87 Verſammlung einzuberufen, auf der die 
90 | Magni onen werden ſoll und auf der man eine 
00 ten 0 enfti t ausarbeiten will, die an den Miniſter Mora⸗ 
alice we geſand an den Vizeminiſterpräſtdenten Bartel 
ur die € gedrückt werden ſoll. In dieſer Denkschrift fol aus⸗ 


14, „ at der Seenen; daß ſich die Hausbeſitzer grundſätzlich 


Alären ; er in Höhe von 20 Prozent einverjtanden 
dungen hre Einführung jedoch von folgenden Bedin⸗ 
in dene abhängig machen: Vor allem müßten die Städte, 
zun Aus die Steuer erhoben wird, dieſe Steuer auch 
degemebau erhalten. Zu dieſer Summe müßte die 
der ag 200 Prozent hinzuzahlen. wie dies bisher 
Dar. Ferner ſollen dieſe Fonds einer privaten 
übergeben werden und nicht einer ſtaatlichen 
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ben "(Delegation zu den Zentralbehörden zu ent⸗ 


. Ante pfung des Analphabetentums beim 
| Neue Veron Das Lodzer Korpskommando erhielt eine 
dentun ordnung über den Kampf gegen das Analpha⸗ 
dern unter den Soldaten, die verſchiedene wichtige 
00 Leher vorſieht. An den Prüfungen ſollen ſtäd⸗ 

ume der teilnehmen, jedoch nur mit beratender 
ef einer jollen wie in den Schulen, Zeugniſſe 
en werden, welche den Soldaten bei der Be⸗ 
Sat, im Aktivdienſt wie in der Reſerve je nach 

on berückſichtigt werden ſollen. (E) 

ts lern der Schuljugend verlangen die 
rial elchule. Geſtern fand im Saale des „Im⸗ 
att, die ne erſammlung der Eltern der Schuljugend 
0 fe aus Anlaß des Komitees der Schulvormünder 

e Jeſel worden war. Nach den Anſprachen wurde 
er Enhe ution angenommen, in der die Einführung 


ten = ach. heitsſchule auf die Art verlangt wird, daß die 
delten 5 a in, a ittelfhufen die Fortſetzung der Volksſchulen 
age v. en I Mabeteit ieſem Zweck müſſe man nach und nach die 
190 ne hr ee allen 500 die erſten vier Klaſſen der 

Gulbe auflöſen. (i 
aeg, ab den 905 Bonifraterorden will Kranke heilen. 
von ; 5.40 8 duft Staroſten Nzewſti ſprach eine Abordnung 
eggi achen l N Pfli 0 taterordens vor und bat, ihr bei der Ausübung 
ENDE 15 zu 1. der Krankenheilung keine Hin derniſſe in den 
505 v. ber die gen. Die frommen Brüder dieſes Ordens 
. 57 Aaieren Abſicht, in Chojny ein Krankenheim zu or⸗ 
achen oa le nn Der Staroſt erklärte darauf, daß man zur 

See, Wie ein von Heilungen ein entſprechendes Diplom 
e „ ne Erlaubnis der Geſundheits direktion der 
yald Lien un 


nunter 


deutſche Eltern! Achtung 


a a # Alle Kinder, die im Jahre 1920 geboren ſind, unterliegen im neuen Schul⸗ 
lüb der Schulpflicht. Alle dieſe Kinder müſſen die Schule unbedingt beſuchen; 


daß ihr Sprößling eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
6 beſuche, jo müſſen fie eine ſchriſtliche Deklaration abgeben. Dieſe Dekla⸗ 
Li 55 nimmt die Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicza 3, 2. Stock, von | 
1 uhr an allen Werktagen bis zum 1. Juni entgegen. Die Drucke ſind am | 
nentgeltlich zu haben. Der Vater, der die Deklaration perſönlich ein⸗ 

ö muß, hat den Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. 


K „„ „ l ee 


iu h 


| Deutſche! 


deutſche Schule! 


Wojewodſchaft beſitzen müſſe. Was die Gründung 
eines Sanatoriums betrifft, ſo wird das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt keine Schwierigkeiten machen, fofern nur ein 
entſprechender Arzt die Leitung des Heims überneh⸗ 
men wird. (b) 

Die Wahlen zur Krankenkaſſe. In der letzten 
Sitzung haben die Vertreter der Arbeitgeber darauf 
hingewieſen, daß die Kadenz des Rates abläuft, die 
Kommiſſion, welche die Neuwahl vorbereiten ſollte, habe 
jedoch noch nicht getagt. Die Arbeitgeber haben ihre 
Vertreter zur Kommiſſion bereits bekanntgegeben. Der 
Vorſitzende erklärte, daß die Fraktionen bisher ihre 
Vertreter noch nicht bekanntgegeben hätten, doch wird 
die Kommiſſion bereits in den nächſten Tagen zuſam⸗ 
mentreten können. 

Die mehrfachen Straßenarbeiten hindern 
die Bautätigkeit. Die Krankenkaſſe hat im Dezember 
dem Magiſtrat Baupläne eingeſandt über den Bau von 
verſchiedenen Heilſtätten an den Stadtgrenzen, um die 
Neubauten mit den Straßenarbeiten der Stadt in 
Uebereinſtimmung bringen zu können. Da die verſchie⸗ 
denartigen Straßenarbeiten die Baupläne der Ktanken⸗ 
kaſſe verzögern, hat die Verwaltung der Kaſſe beſchloſſen, 
die Stadt auf dieſe Schwierigkeiten auſmerkſam zu 
machen, die für die ſonſt ſo ſchlimmen Verhältniſſe des 
Heilweſens der Stadt Lodz keinesfalls nützlich ſein 
können. 

Verſammlung der Lodzer Manufakturiſten. 
Im Lokale des Zentralen Kaufmannsverbandes fand 
eine Verſammlung der Lodzer Manufakturiſten ſtatt, 
welch letztere zur Beſprechung der Lage zuſammenkamen. 
Die letzten Steuerbefehle der Induſtrieſteuer riefen unter 
den Zahlern eine große Beunruhigung hervor, denn die 
Steuer war zu hoch bemeſſen, und die Lodzer Kauf⸗ 
mannſchaft wird zum großen Teil nicht im ſtande ſein, 
dieſe Summen aufzubringen. Die Redner kamen zu dem 
Schluß, daß man die Waren unbedingt mit einem Auf⸗ 
ſchlag zur Deckung der Steuer verkaufen müſſe, und 
was die Umſatzſteuer anbelangt, ſo müſſen dieſe aus⸗ 
ſchließlich der Käufer zahlen, da das gegenwärtige 
Steuerſyſtem die Kaufleute dem Ruin entgegenführt. 
Und Miniſter Skladkowſti bekämpft in Warſchau die 
Teuerung am grünen Tiſch. (bip) 

Das Unterſuchungsamt wird umgebildet. 
Im Sinne einer neuen Verordnung wird das Unter: 
ſuchungsamt gänzlich umgebildet werden, u. zw. ſoll 
von nun an die geſamte Polizei Unterſuchungsdienſt 
tun. Nur bei äußerſt verwickelten Fällen, wo die 
Fähigkeiten eines gewöhnlichen Poliziſten nicht aus⸗ 
reichen, ſollen Spezialiſten der Unterſuchungs polizei 
herangezogen werden. Beim Lodzer Regierungskom⸗ 
miſſariat ſoll eine Unterſuchungsabteilung eingerichtet 
werden, die dem Polizeikommandanten, Inſpektor Nie⸗ 
dzielſti, unterſtellt werden wird. Außerdem ſoll ein 
Unterſuchungsamt gebildet werden, das unter der Lei⸗ 
tung des Kommandanten, Inſpektor Förſter, ſtehen wird. 
Die Aufgabe des letzten Amtes wird die fachgemäße 
Aufſicht über die Ausführung des Unterſuchungs dienſtes 
der Polizei fein. Das Wojewodſchaftsunterſuchungs⸗ 
amt wird der 4. Abteilung des Hauptkommandos unter⸗ 
ſtellt ſein. (b) 8 

Rozumfki verſetzt. Der Kommandant der 
Lodzer berittenen Polizei, Rozumſki, iſt verſetzt worden 
und verläßt demnächſt Lodz. Rozumſki iſt beſonders 
wegen ſeiner Schneidigkeit und Rückſichtsloſigkeit beim 
Chargieren von Arbeiterdemonſtrationen und Leichen⸗ 
kondukten (Rychlinſki) bekannt geworden. Zu feinem 
Nachfolger iſt Unterkommiſſar Tarwit, Warſchau, er⸗ 
nannt worden. 

Ringkampfkonkurrenz. Der gejttige 10. Tag 
der franzöſiſchen Ringkampfkonkurrenz im Apollo 
zeitigte folgende Reſultate: 1. Paar: Peterſen (Däne⸗ 
mark) ſiegt über Kroton (Wilna) in der 9. Minute: 
2. Paar: Bryla (Oberſchleſien) — Neſtröm (Schweden) 
unentſchieden; 3. Paar: Prohaſka (Tſchechoſlowakei) 
fiegt über Fereſtonof (Bulgarien) in der 2. Minute; 
4. Paar: Stecker (Warſchau) ſiegt über Leinen (Eſtland) 
in der 16. Min.; 5. Paar Szcezerbinſti (Warſchau) — 
Debie (Berlin) wurde unterbrochen. Heute ringen: 
Thompſon — Szezerbinſti, Stecker —Debie, Prohaſka— 
Blume, Kawan — Peterſen, Nöſtröm — Michelſon. 

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt. Geſtern 
hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 38 Jahre 
alte Jan Kowalſki zu verantworten, dem vorgeworfen 
wurde, mit ſeiner 16 Jahre alten Tochter Janina in 
Blutſchande gelebt und fie bereits als 7jäh⸗ 
riges Mädchen vergewaltigt zu haben. Die Verhand⸗ 
lung fand hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Das 
Gericht verurteilte Kowalſki zu 2 Jahren Gefängnis 
und zum Verluſt der Rechte. (i) 


Verſäumt Eure Pflicht nicht. 
Deklarationen ein! Das deutſche Kind gehört in die 
Set ra Ben ee FE nn . et? 
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Die Schuldeklarationen müſſen 
9 ſchon jetzt eingereicht werden! 


Reicht die 


Informationen erteilt Stadtv. R. Klim Montags und Sonnabends von 
6 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle der D. S. A. P., Petrikauer 109, im Hofe, ſowie 
der Sekretär täglich von 5 bis 7 Uhr. 


Aus Notwehr zum Mörder geworden. Am 
15. Oktober v. J. wurde das Unterſuchungsamt vom 
14. Kommiſſariat in Kenntnis geſetzt, daß in der 
Kilinſti Straße ein gewiſſer Eduard Zbrojewſti durch 
einen Revolverſchuß den Ignacy Loparczyk getötet 
habe. Die Beamten ſtellten ſeſt, daß Zbrofewſki von 
einigen Männern überfallen worden war, die ihn mit 
Fäuſten und Schlägen mißhandelt hatten. Er ſetzte ſich 
zur Wehr und gab dabei einen Schuß aus dem Res“ 
volver ab, wobei er den Polarczyk tötete. Geſtern 
hatte ſich Zbrojewſki vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Er beharrte weiter darauf, daß er unſchul⸗ 
dig ſei und nur in der Notweht gehandelt habe. Nach 
der Rede des Staatsanwalts Skabiczewſti und des 
Verteidigers Rechtsanwalt Kobylinſki fällte das Gericht 
das Urteil, das auf 6 Monate Gefängnis lautete. (ö) 

Flucht vor der Ehe in den Tod, Muffolini, 
der die Italiener ſchon zu andern Dingen gezwungen 
hat, will ſie nun auch zum Heiraten zwingen. 
könnte ja, wenn es ihm beliebte, jeden, der ſich weigert, 
zu heiraten, töten, deportieren oder einſperren laſſen 
oder ihm Rizinusöl zu trinken geben. Aber er hat in 
dieſem Falle ein andres Mittel erwählt, um ſeinen 
Willen durchzuſetzen: Allen Unverheirateten wird eine 
ſchwere Junggeſellenſteuer auferlegt. Die Ehen werden 
alſo nicht mehr im Himmel geſchloſſen, ſondern im 
Steueramt. Ein Landwirt in der Gegend von Ferrara, 
ein eingefleiſchter Hageſtolz, war nun nicht imſtande 
oder hatte keine Luſt, die Steuer zu bezahlen. Ander⸗ 
ſeits konnte er aber auch nicht ſeine Abneigung gegen 
die Ehe überwinden. So hat er ſich denn ertränkt, um 
dem Joche des Diktators und dem Ehejoch zu entgehen. 
Eine Grenze hat Tyrannenmacht. f 

Jeder nach ſeiner Art. Der Großherzog 
Friedrich Franz von Mecklenburg verlor einſt an der 
Spielbank zu Doberan ſeine ganze Barſchaft. Ein neben 
ihm ſitzender Töpfermeiſter verſpielte gleichfalls alles, 
was er hatte. „Ja, lieber Meiſter,“ meinte der Groß⸗ 
herzog, „was fangen wir beide nun an?“ „Das iſt 
doch ganz einfach,“ erwiderte der, „ich drehe wieder 
Töpfe und Durchlaucht ſchreiben eine neue Kontribu⸗ 
tion aus.“ 


Dereine „ Derauftaltungen. 


Die Vereinigung deutſchſingender Geſang⸗ 
vereine hielt am Sonntag die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung der Delegierten ab. Vertreten waren 22 Vereine 
mit 77 Stimmen. Die Sitzung leitete Dr. L. Günther. 
Nach Erſtattung der Berichte wurde die bisherige Ver⸗ 
waltung für ein weiteres Geſchäftsjahr wiedergewählt. 
Die Vereinigung hat die Abſicht, am Sängerfeſt in Wien 
teilzunehmen. Hierzu iſt aber erforderlich, daß ſie Mit⸗ 
glied des Deutſchen Sängerbundes werde. Dieſe Frage 
ſoll in einer außerordentlichen Delegiertenverſammlung 
beſprochen werden. Beſchloſſen wurde, im Herbſt ein 
Konzert zu veranſtalten. Zum Bundesdirigenten wurde 
Herr Kapellmeiſter Frank Pohl gewählt. 

Feierlicher Abſchluß der Kurſe im Chriſtl. 
Commisverein. Dieſen Donnerstag, den 12. Mai, 
findet im Vereinslokale, Allee Kosciuszki 21, der feier⸗ 
liche Abſchlußakt der diesjährigen Handels⸗ und Sprach⸗ 
kurſe ſtatt, die beim Verein ſchon ſeit vielen Jahren 
beſtehen. Aus dieſem Grunde werden die geſch. Ver⸗ 
einsmitglieder ſowie Freunde und Gönner gebeten, an 
die Feier der Verteilung der Schulzeugniſſe recht zahl⸗ 
reich teilzunehmen. Beginn Punkt 9 Uhr abends. 


Arbeiterſport. 

„Lodz⸗Süd“ — „Dap“ (L. C.) 1:1 (1: 0). 

„Dap“ ſtellte eine verjüngte Mannſchaft auf. 
Lodz⸗Süd hat ſeit dem vorigen Jahre viel gelernt. Der 
Sturm iſt gut eingeſpielt und wird von den aufmerk⸗ 
ſamen Halfs tatkräftig unterſtützt. Infolgedeſſen hatte 
dieſe Mannſchaft auch mehr vom Spiel und hätte einen 
Sieg ehrlich verdient. Hingegen iſt „Dap“ in techniſcher 
Beziehung ſeinem Gegner überlegen. Die erſten Mi⸗ 
nuten des Spiels gehörten Lodz⸗Süd. In der zwölften 
Minute konnte die Mannſchaft ihr erſtes und letztes 
Tor treten. „Dap“ macht wohl verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen, doch ohne Erfolg. Auch die zweite Halbzeit 
ſieht anfänglich die „Südler“ im Vorteil, doch können 
fie ſich dem immer ſtärker anziehenden Angriff der 
Schwarzgrünen nicht auf die Dauer widerſetzen und 
müſſen langſam die Initiative dem Gegner überlaſſen. 
Dabei machte ſich beſonders Hübner Il als Angriffs⸗ 
leiter durch ſeinen vorbildlichen Start zum Balle und 
blitzſchnelles Zuſpielen bemerkbar. Kurz vor Schluß 
nützt „Dap“ einen „Elfer“ aus, um BEIDEN © 


anſtaltet die Ningkampf⸗Sektion ein 


geladen. 
1 


TE er Te m ng a ee en nee 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Ein ungetreuer Beamter. Im 
Zahlungsbüro für Arbeitsloſenunterſtützungen beim 
Igierzer Magiſtrat iſt ſeit Dezember 1924 der heute 
29 Jahre alte Silveſter Krall als Kaſſierer angeſtellt. 
Er hatte die Auszahlungen unter ſich und wurde ſtän⸗ 
dig vom Leiter des Büros, Otto Wontke, kontrolliert. 
Am 7. Juni v. J. wollte Wontke eine Reviſion der 
Bücher durchführen, doch erklärte ihm Krall, daß er 
feine Zeit habe. Als aber die Reviſion am nächſten 
Tage doch durchgeführt wurde, ſtellte ſich heraus, daß 
ein Fehlbetrag von 4000 Zloty vorhanden iſt. Auf 
Fragen erwiderte Krall, daß er das Geld an den Bür⸗ 

ermeifter und mehrere Magiſtratsbeamte verborgt habe. 
ontke verlangte darauf Quittungen und ſtellte Krall 
einen Termin bis 5 Uhr abends, bis zu welcher Zeit 
die Kaſſe in Ordnung gebracht werden ſollte. Als dies 
aber bis zur angegebenen Zeit nicht geſchah, erſtattete 
Wontke beim Bürgermeiſter Anzeige, der eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung anordnete. Die Unterſuchung 
ergab einen Fehlbetrag von 4877 Zloty. Außerdem 
wurde ein an den Leiter Wontke gerichteter Brief 
Kralls gefunden, in dem dieſer bittet, ihn nicht anzu⸗ 
igen, da er ſich ſonſt das Leben nehmen müſſe. 
Fester atte ſich Krall wegen dieſes Vergehens vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, vor dem er ſich 
nicht zur Schuld bekannte. Zeugen jogten jedoch aus, 
daß er auf ſehr großem Fuße gelebt habe und daß er 
eine ſolche Lebensweiſe von ſeinem Gehalt nicht hätte 
beſtreiten können. Dem ungetreuen Kaſſierer wurde 
die Schuld klar nachgewieſen, ſo daß ihn das Gericht 
zu 1½ Jahre Gefängnis verurteilte. (i) 
— Das 5jährige Jubiläumsfeſt und 
ahnenweihe der D. S. A. P. Am Sonnabend 
and um 8 Uhr abends im Lokale des Zgierzer Män⸗ 
nergeſangvereins das 5jährige Jubiläums» und Fahnen⸗ 
weihſeſt der D. S. A. P., Ortsgruppe Zgierz, ſtatt. Die 
Jeier wurde um 9.30 Uhr abends mit der Internatio- 
nale von den gemiſchten Chören des Jugendbundes 
Sers und Lodz⸗Zentrum eröffnet. Hierauf begrüßte 
der Vorſitzende der D. S. A. P. Ortsgruppe Zgierz, 
Alexander Treichel, die zahlreich erſchienenen Dele⸗ 
3 5 und Gäſte, und zwar in polniſcher Sprache 
n Vizebürgermeiſter Szymezak, die Vertreter der 
P. P. S., T. U. N. und des Klaſſen verbandes, in deut⸗ 
ſcher Sprache die Vertreter des Hauptvorſtandes und 
der einzelnen Ortsgruppen ſowie alle übrigen Gäſte. 
Redner unterſtrich, daß in demſelben Saale, wo augen⸗ 
blicklich das Jubiläum gefeiert wird, am 8. Mai 1922 
die Zgierzer Ortsgruppe der D. S. A. P. von den Ab⸗ 
geordneten Kronig und Zerbe gegründet wurde und 
gab einen kurzen Ueberblick über die Tätigkeit und Ent⸗ 
wicklung der Ortsgruppe im Laufe dieſer 5 Jahre. 
Hierauf verlas der Vorſitzende die der Ortsgruppe 
überfandten Glückwünſche, und zwar vom Vorſitzenden 
der Partei und deſſen Gemahlin einen Brief ſowie 
Telegramme von Abg. Zerbe, von der Deutſchen Abtei⸗ 
lung beim Klaſſenverband in Lodz ſowie von der 


Ortsgruppe Tomaſchow. Hierauf ſangen die beiden 


genannten Chöre des Jugendbundes das Lied: „Brü⸗ 
der zur Sonne, zur Freiheit!“ Es folgte die Fahnen⸗ 
weihe. Das Fahnenkomitee, die Gen. Treichel, Riegel, 
Stranz, Rode, Jäger, Abraham, ſowie die Paten, die 
Gen. Marta Kronig und Reinhold Klim, Lodz, Anna 
Jannaſch und Paul Fiſcher, Zgierz, nahmen mit der 
neuen Fahne auf der Bühne Platz. Der Vorſitzende 
verlas die Urkunde über die Anſchaffung der Fahne, 
worauf im Namen des Fahnenkomitees Gen. Stranz 
die Fahne der Patin Marta Kronig übergab. Dieſe 
heſtete nach einer Anſprache ein Band mit dem Spruch 
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern!“ an 
die Fahne und überreichte dieſelbe dem Paten Gen. 
Paul Fiſcher, welcher als Glückwunſch ein längeres 
ſehr zu Herzen gehendes Gedicht in Proſa vorttug, 
welches Gen. Fiſcher eigens für dieſen Zweck gedichtet 
hatte. Gen. Fiſcher übergab die Fahne der Patin 
Gen. Anna Jannaſch, dieſe heftete an die Fahne ein 
Band mit dem Spruch „Vom Licht zum Sieg“ und 
übergab dieſelbe dem Paten Gen. Reinhold Klim, wel⸗ 
cher in einer längeren Anſprache ſeine Glückwünſche 
darbrachte. Letzterer übergab die Fahne dem Vor⸗ 
ſitzenden des Orts vorſtandes, Gen. Treichel. Hierauf 


Deutſche Soz. Arbeitspartei ßolens 
Ortsgruppe Lodz: Süd. 
Am Sonntag, den 15. Mai, ab 3 Uhr nachm. ver⸗ 


verbunden mit Ringkampf, Pyramiden und darauf: 
folgendem Tanz. 
Alle Mitglieder und Gönner werden hierzu höfl. eins 


Der Vorſtand. 


Dr. med. 


FS. BoguslawsKi 


heilt — vermittels arzneiloſer Rückgratsmethode 
Nerpenkrankheiten, innere (Herz, Lunge, Leber, 
Stoffwechſelkrankheiten) ſowie Frauenkrankheiten, 
verhütet — vorzeitiges Altern ſowie Krankheiten durch 
Abhärtung des Organismus. 
Empfängt täglich von 4 bis 7 Uhr abends, außer an 
Sonn⸗ und Feiertagen. 


Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 


e 
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Vereinslokale, Zakontna 82, ein 


Frühlingsfeſt 


wozu die Herren Mitglieder nebſt werten Ange⸗ 
hörigen ſowie Gönner des Vereins ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 


An den Sonntagen, den 15. und 22. Mai findet in 
Konſtantynow das 


1. Prämienſchießen. 


ſtatt, an welchem unſere Freunde und Gönner aus Ale⸗ 

androw, 
öfl. 2 werden, teilzunehmen. 

ſondere Einladungen werden nicht verſchickt. 


LLodzer Dolzsszeltung 


Deutſche Abteilung des Verbandes der 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Textil⸗ 
induſtrie Polens. 


Hiermit wird den Mitgliedern der Deutſchen Abteilung be⸗ 
kanntgegeben, daß am Sonnabend, den 14. Mai d. J. eine 


Mitgliederverſammlung 


im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, ſtattfindet. 

Die Verſammlung wird für 5.30 Uhr im erſten und für 6.30 
im zweiten Termin einberufen. Laut Satzungen iſt die Verſamm⸗ 
dafl Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder be⸗ 

ußfähig. 

Tagesordnung: 1. Tätigkeits bericht, 2. Die deutſche 
Textilarbeiterſchaſt und der Berband, 3. Wahl des Ab⸗ 
teilungsvorſtandes, 4. Allgemeines. 

Die Wichtigkeit der Berſammlung macht das Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

Vorſitzender: (—) E. Zerbe. 
Sekrekär: (—) O. Dittbrenner. 


ſolgten die Gratulationen der einzelnen anweſenden 
Organisationen. Es ſprachen der Reihe nach der Vize⸗ 
bürgermeiſter Szymczak als Vertreter der P. P. S., 
Gen. Kuk als Vertreter des Hauptvorſtandes der 
D. S. A. P., welcher zum Schluß ſeiner längeren An⸗ 
ſprache ein Fahnenſchild mit dem Spruch: „Durch Einig⸗ 
keit ſtark“ übergab, Laskiewicz als Vertreter des Klaſſen⸗ 
verbandes, Beniakuwna als Vertreterin des T. U R., 
Gen. Pfeiffer als Vertreter der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum, welcher ein Fahnenſchild mit der Auſſchriſt: 
„Trotzalledem, die Welt iſt unſer!“ überreichte, Gen. 
Gendzior als Vertteter der Oitsgruppe Alexandrow, 
welcher ebenfalls ein Fahnenſchild mit dem Spruch: 
„Durch Kampf zum Sieg“ überreichte, Gen. Otto als 
Vertreter der Ortsgruppe Ozorkow, welcher ein Fahnen⸗ 
band mit dem Spruch: „Für Frieden und Freiheit“ 
überreichte, Gen. Berndt als Verneter des Jugendbun⸗ 
des Lodz Zentrum, welcher ein Fahnenſchild mit dem 
Spruch: „Die Freiheit — der Sieg“, überreichte. Der 
Vorſitzende dankte allen Rednerin und Spendern, 
worauf der Männerchor Lodz Zentrum 3 Volkslieder⸗ 
vortrug. Die geſamte Leitung beider Chöre hatte Gen. 
Effenberg inne. Es folgte die Aufführung des luſtigen 
Schwanks von Sigfr. Philippi in einem Aufzug: „Kieke⸗ 
buſch, der Unſchuldsengel“. Bei Tanz und gemütlichem 
Beiſammenſein verbrachten die Gäſte bis 8.30 Uhr 
morgens. Der Beſuch auf dieſer erhebenden Feier war 
ſehr gut: das Lokal war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füt. Das Jubiläum⸗ und Fahnenweiheſeſt der 
D. S. A. P. war wirklich ein Ereignis für die deutſche 
Bevölkerung in Zgierz und kann in jeder Hinſicht als 
gelungen bezeichnet werden. Die Urkunde über die 
Anſchaffung der Fahne wurde vom Fahnenkomitee, den 
Paten und den Vertretern ſämtlicher Organiſationen 
unterzeichnet. (Abt) f 
— Arbeiterfragen. Die Zgierzer Saiſon⸗ 
arbeiter wandten ſich an den Magiſtrat mit der Forde⸗ 
rung, ihnen dieſelbe Gratifikation zuerkennen zu wollen, 
wie ſie die Arbeiter in Lodz erhalten haben. Die 
Kreisabteilung erklärte aber, daß ſie für dieſe Ausgabe 
keine Deckung habe. Die Arbeiter wandten ſich hierauf 
an den Lodzer Staroſten Rzewſki und baten dieſen um 
Intervention. Der Staroſt erklärte der Abordnung, daß 
der Zgierzer Magiſtrat nur dann die Forderung der 
Saiſonarbeiter erfüllen werde können, wenn er für 
dieſe Ausgabe geſicherte Einnahmen beſitzen wird. (b) 
Zdunſka⸗Wola. Zivilſtandesamtsnach⸗ 
richten aus dem Kirchſpiel. In der Zeit vom 
1. bis 30. April l. J. wurden getauft: 1 Knabe und 
6 Mädchen, getraut: Joſef Alfred Behnke mit Martha 
Thuſt, Robert Heine mit Elſe Buſe, Wilhelm Albrecht 
mit Wanda Tuſch, beerdigt: 2 Kinder und folgende 
erwachſene Perſonen: Emilie Michel geb. Konrad, 
75 Jahre, Franz Fritſche, 62 Jahre, Katharine Schubert 
geb. Zier, 70 Jahre, Eduard Trepke, 58 Jahre. 
Kaliſch. Literaturpreis und Dichter⸗ 
denkmal. Zur 90. Wiederkehr des Geburtstages 
des Dichters Asnyk, der in Kaliſch geboren wurde, hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, im Jahre 1928 ein Denkmal 
für den Dichter zu errichten und einen Asnyfpreis für 
Literatur zu ſtiften. Die Angelegenheit wird dem Stadt⸗ 
tat vorgelegt. Dem Komitee für die Gedenkfeier ge⸗ 
hören u. a. Leopold Staff als Vorſitzender, ſowie Pro⸗ 
feſſor Ujejſti, Senator Balinſki und der frühere Miniſter 
Wyganowſti an. (E) 
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